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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Das Kaiſerpaar in Merſeburg. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern 
Nachmittag 2 Uhr 50 Min. unter Glocken⸗ 
geläut in dem reichgeſchmückten Merſeburg 
ein. Auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenkom⸗ 
pagnie aufgeſtellt war, fand großer militäri- 
ſcher Empfang ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren ſodann unter Eskorte der 
Seydlitzküraſſiere nach dem Schloß, unter⸗ 
wegs von den Vertretern der Stadt, der ge- 
ſamten Bevölkerung, Vereinen und Schulen 
ſtürmiſch begrüßt. Im Schloſſe fand großer 
Zivilempfang ſtatt. Um 7 Uhr Abends gab 
der Kaiſer im Ständehaus ein Diner für die 
Provinz Sachſen. Den Majeſtäten gegenüber 
ſaß der Oberpräſident Dr. v. Boetticher. 
Rechts von dem Kaiſer folgten zunächſt der 
Herzog von Aoſta, Prinz Leopold von Baiern, 
der Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha 
und der Erbprinz von Reuß j. Zur Linken 
der Kaiſerin ſaßen der Großherzog von Sach⸗ 
ſen, Prinz Eitel-⸗Friedrich, Herzog Karl 
Theodor in Baiern, der Erbprinz zu Hohen⸗ 
lohe-Langenburg. Der Oberpräſident ſaß 
zwiſchen dem Fürſten zu Stolberg-Wernige⸗ 
rode und dem Grafen v. Wartensleben, Vor⸗ 
ſitzenden des Provinziallandtages, rechts und 
dem General der Kavallerie Grafen von War- 
tensleben und Hausminiſter von Wedel links. 
Der Kaiſer brachte bei der Tafel folgen⸗ 
den Trinkſpruch aus: Ich heiße die Vertreter 
der Provinz Sachſen und der Altmark von 
Herzen willkommen. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und ich freuen uns von Herzen, einmal 
wieder hier zu ſein. Wie ſollte es auch anders 
ſein! Spricht doch Merſeburg unſer Herz an 
als ein gutes Stück kerniger deutſcher Erde. 
— Und der Empfang, der uns heute ſeitens 
der Merſeburger zuteil geworden, hat die 
er warmen, patriotiſchen Gefühle in lohen— 
r Flamme zum Ausdruck gebracht. Erinne⸗ 
rungsreich iſt der Boden, den die Herren be— 
wohnen und bebauen und ertragreich zugleich. 
Sehen auf der einen Seite von den Hügeln 
Tangermündes die kaiſerlichen Türme herab 
auf den Waſſerſpiegel als Zeugen des An- 
fangs eines großen Gedankens eines hellen 
Kopfes unter den deutſchen Kaiſern, ſo grüßen 
auf der anderen Seite die Türme Wittenbergs 
den Strom, wo der größte deutſche Mann für 
die ganze Welt die größte befreiende Tat ge- 
tan und die Schläge ſeines Hammers auf- 
weckend über die deutſchen Gefilde ſchallen 
ließ. Kämpfte hier der erſte deutſche König 
Heinrich I. gegen den Uebermut ſeiner öſt⸗ 


lichen Nachbaren, wurde er in feiner ſchlichten, d 


kernigen deutſchen Geſtalt der Begründer der 
deutſchen Ritterlichkeit, ſo grüßt uns von ferne 
her das goldene Kreuz der Wartburg, auf der 
eine der herrlichſten deutſchen Frauen erblüht 
iſt, die je den Kranz der deutſchen Frauen ge⸗ 
ziert. So iſt es wohl erklärlich, daß in dem 
Daten der 3 dieſer Provinz die Ge⸗ 

gie, eine große Rolle ſpielt, und daß die 
Gefühle für deutſches Wesen a re At 
und für das Königshaus von Geſchlecht zu 
Geſchlecht ſich forterben. Ich wünſche der 
Provinz von ganzem Herzen fortſchreitendes 
Blühen und Gedeihen in ihrer Entwickelung, 
helle, klare, zielbewußte Köpfe unter ihren Be- 
wohnern und Gottes Segen zu ihrem Ge— 
deihen und Blühen. Sachſen und die Altmark 
hurra! hurra! hurra! 


Die Waſſerkalamität in Metz 
hat bekanntlich ſchon wiederholt zu Typhus⸗ 
epidemien Anlaß gegeben und hat ſich infolge 
deſſen der Kaiſer in einer Depeſche an den 
Statthalter Fürſten zu Hohenlohe-Langen— 
burg gewandt, in welcher er der Stadtverival- 
tung Metz Schuld an der Sachlage gab und 
forderte, daß dieſelbe zur Pflichterfüllung ge⸗ 
zwungen werde. Beſonders wurde die ſchlecht 
verwahrte „Bouillon-Quelle“ und ihre in un⸗ 
erhörtem Zuſtand befindliche Leitung getadelt. 
In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß nun der 
Metzer Gemeinderat unter heftigen Debatten 
einſtimmig, Einſpruch gegen die Behauptung 
zu erheben, daß in Metz epidemiſcher Typhus 
herrſche, ſowie daß die Bouillonquelle ver⸗ 
ſeucht ſei. Einzelne Fälle ſeien wohl alle Jahre 


Die Jagd nach dem Glück. 
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„Du begleiteſt mich nicht zum General- 
konſul?“ fragte er, die Tür öffnend. 

„Nein, vergiß überhaupt nicht, meinen Na⸗ 
men gänzlich zu verſchweigen.“ 

„Ich werde es nicht vergeſſen, Freund!“ 
Sie verließen das Haus, Herbert ſtieg in 
die Droſchke, während der Amerikaner dem 
Kutſcher die Adreſſe aufgab. Dann rollte der 
Wagen davon. 

Ein zufriedenes Lächeln glitt über Donald- 
ſons Züge, er wickelte ſich feſter in ſeinen 
Mantel und ſchritt eilig durch den Nebel, der 
iemlich entfernten Schloßſtraße zu, 
es Generalkonſuls Wohnung befand. 
Hier bog er in d 
ein, und befand ſich in der nächſten Minute 
chon vor dem Hauſe des Profeſſors, deſſen 
enſter bis auf wenige 
waren. 15 
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Profeſſor Werner war eine 


erscheinung der Kopf mit dem gehn actliche 
bolicht herabhängendem Haar machte den Ein. 
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vorgekommen, ſeit 1870 aber habe keine Epi⸗ 
demie mehr geherrſcht. Im Sinne dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſoll eine Immediateingabe an den 
Kaiſer erfolgen. Des weiteren beſchloß der 
Gemeinderat zur Beruhigung der Bevölkerung 
Maueranſchläge, worin die Behauptung einer 
epidemiſchen Verbreitung des Typhus und 
einer Verſeuchung der Bouillonquelle wider⸗ 
legt wird. Die Sanierungsarbeiten in Metz 
wurden begonnen, ehe der Kaiſer ſich in ſeinem 
Telegramm des Falles annahm. Bezirks- 
präſident von Zeppelin gab dem Bürgermeiſter 
kund, daß er den Beginn der Sanierungs- 
arbeiten dem Statthalter mitgeteilt habe. 
Dieſer Umſtand ſoll dem Kaiſer gleichfalls 
durch Immediateingabe mitgeteilt werden. 
Der Bevölkerung wird bekannt gegeben wer⸗ 
den, daß die Sperre der Bouillonquelle in 
zwei bis drei Tagen aufgehoben werde. Der 
Gemeinderat ſprach dem Bürgermeiſter und 
der Stadtverwaltung einſtimmig ſein Ver⸗ 
trauen aus. Weiter beſchloß die Gemeinde⸗ 
verwaltung, dem Kaiſer eine wahrheitsgetreue 
Schilderung der Trinkwaſſerverhältniſſe in 
Metz zu unterbreiten. Der Oberbürgermeiſter, 
der ein alter preußiſcher Juſtizbeamter iſt, legt 
Gewicht darauf, daß der Kaiſer erkenne, daß 
die Stadtverwaltung unter keinen Umſtänden 
ſich in Gegenſatz zu dem kaiſerlichen Willen zu 
ſtellen beabſichtige. 


Die Vorgänge in Macedonien. 

In Konſtantinopel erklärte der Sultan 
bei der Audienz von zehn nicht mohamedani⸗ 
ſchen kirchlichen Würdenträgern, in deren 
Namen der ökumeniſche Patriarch die Glück⸗ 
wünſche anläßlich des Jahrestages der Thron- 
beſteigung des Sultans darbrachte, das Wohl- 
ergehen aller Untertanen ohne Unterſchied der 
Raſſe und Religion ſei ſtets ſein aufrichtiger 
Wunſch. Auf die Glückwunſchanſprache des 
ökumeniſchen Patriarchen, in welcher dieſer 
dem Abſcheu vor den Aufſtändiſchen Ausdruck 
gab, äußerte der Sultan, er wiſſe, daß die in 
einigen Provinzen ausgebrochene Bewegung 
nicht auf inländiſche, ſondern auf äußere An⸗ 
ſtiftung zurückzuführen ſei. Er hoffe, daß die 
Bewegung durch energiſche Maßregeln bald 
unterdrückt ſein werde. Er bedauere auch, 
daß einige Soldaten Gewalttaten begangen 
hätten; doch könne man ſicher ſein, daß dies 
nicht auf ſeinen Befehl geſchehen ei. Im 
Gegenteil, es ſei ſein Beſtreben, ſeinen Unter⸗ 
tanen ihr Glück und ihre Ruhe zu wahren. Die 
Erſchienenen möchten ihren Gläubigen von 
ieſen ſeinen väterlichen Gefühlen Mitteilung 
machen. Gott ſei ſein Zeuge, daß er vollkom- 
men aufrichtig 2 Hierauf wendete ſich 
der Sultan an den bulgariſchen Exarchen un 
ſprach die Hoffnung aus, daß der Exarch nicht 
verfehlen werde, das eben Gehörte den Gläbi- 
gen mitzuteilen. Schließlich verſprach der 
Sultan dem ökumeniſchen Patriarchen, ſich an 
der Geldſammlung 6 f i 
archats zugunſten 
Nationalität in den rumäniſchen Provinzen zu 
beteiligen. Die Worte des Sultans im all 
gemeinen ſowie im beſonderen die an den bul- 
gariſchen Exarchen gerichteten machten auf die 
Mitglieder der Abordnung ſichtlich Eindruck. 
Es verlautet, daß das Patriarchat und wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Oberhirten anderer Kirchen- 


Sultans vorbereiten. 

Ein Bericht der Pforte an die öſterreichiſche 
und ruſſiſche Botſchaft beſagt, daß in der letzten 
Sitzung des Komitees in Sofia der Beſchluß 
gefaßt wurde, die Mitglieder des Komitees 
zur . von Banden oder zur Leiſtung 
von Geldbeiträgen zu zwingen und jene, welche 
weder nach der einen, noch der anderen Rich⸗ 
tung Folge leiſten, zu ermorden. Infolge⸗ 
deſſen ſoll die Konzentrierung von Banden an 
der bulgariſchen 


der ſtrenge Ausdruck der Augen, ſowie der 
Zug über die feſtgeſchloſſenen Lippen auf Un⸗ 
beugſamkeit, aber auch auf einen unbeſtech⸗ 
lichen Gerechtigkeitsſinn hindeuteten. 

Werner war ein unermüdlicher und ausge⸗ 
zeichneter Univerſitätslehrer. Er ſaß auch an 
dieſem Abend über ſeinem Schreibtiſch ge- 
beugt, und ſchien angeſtrengt zu arbeiten; trotz 
der Strapazen der Reiſe war keine ſonderliche 
Ermüdung bei ihm zu verſpüren. 

Er hatte die Rouleaus nicht herabgelaſſen, 
da er von dieſer Seite weder Lauſcher noch 
ſonſtige Störungen zu befürchten haben 
konnte; die grüne Studierlampe warf ihr 
dämmerndes Licht auf das ernſte Antlitz, wel⸗ 
ches unverwandt auf ein Papier nieder⸗ 


Es war der Brief des Sohnes, welchen Herr 
n Roden am vorhergehenden Tage der Pro- 
feſſorin eingehändigt hatte. 

Donaldſon trat mit unhörbarem Schritt 
nter das Fenſter, in deſſen Nähe der Pro- 
feſſor ſaß; — er nahm die blaue Brille ab, um 
den Greis aufmerkſamer beobachten zu können, 
und fuhr dann einige Male über die Augen, 


nals blende ihn das Licht ohne die ſchützenden 


Gläſer. 

Wohl eine volle Viertelſtunde lang ſtarrte 
der Profeſſor auf das Schreiben, welches er 
zum zweiten Male bereits durchgeleſen und 
die wechſelnden Gefühle ſeines Innern mal⸗ 
ten ſich deutlich genug auf ſeinem Antlitz. 
Brauchte er doch hier in der Einſamkeit, wo 
keine Seele ihn behorchen konnte, ſeine inner⸗ 
ſten Gefühle nicht zu verbergen. 

Er ſtützte den Kopf und bedeckte mit der 
Hand die Augen, bis er plötzlich den Brief mit 
einer heftigen Bewegung von ſich ſchleuderte 
und ſich in ſeinen Seſſel zurücklehnte. 

Aber das Bild des verſtoßenen Sohnes 
mochte ihm doch wohl keine Ruhe laffen, — 
er verſchloß das Schreiben mit zitternder Hand 


d Mineralwaſſer. 


er ce 


behörden eine Veröffentlichung der Worte des 


tettiner Zeitung. 


von Burgas ſowie in Lujeboliskela und Etli- 
mani ausgeſchifft. 


Was verbraucht der Norddeutſche 
Lloyd? 


Wie mit der Einſtellung immer größerer 
und ſchnellerer Dampfer der Kohlenverbrauch 
der Reedereien immer mehr zunimmt, jo 
wächſt auch ihr Proviantverbrauch mit der 
durch die Vergrößerung der Flotte zunehmen⸗ 
den Beſatzung und mit der ſteigenden Anzahl 
der beförderten Paſſagiere. Im Jahre 1902 
hatte der Norddeutſche Lloyd auf ſeinen Damp⸗ 
fern, welche auf ihren Fahrten insgeſamt 
5 781000 Seemeilen durchliefen und dabei 
1240 000 Tonnen Kohlen im Werte von 201% 
Millionen Mark verbrauchten, 334 972 Rei⸗ 
ſende und die 12 700 Mann ſtarke Beſatzung 
zu verpflegen. Der hierfür verwendete Pro- 
viant hate einen Anſchaffungswert von über 
13 Millionen Mark. (In dieſer Summe iſt 
der Proviantverbrauch für die Dampfer der 
indo⸗chineſiſchen Küſtenfahrt nicht enthalten, 
da auf dieſen Schiffen die Verpflegung in 
den Händen der Kapitäne liegt.) An Fleiſch 
von Schlachtvieh wurden über 73 000 Zentner 
verbraucht. Darunter befinden ſich nicht weni⸗ 
ger als 3 958 215 Pfund friſches Rindfleiſch, 
469 639 Pfund friſches Hammelfleiſch, 464 629 
Pfund friſches Kalbfleiſch, 372 651 Pfund 
friſches Schweinefleiſch, 18 566 Stück Schinken 
u. a. m. Der Verbrauch an Fiſchen und 
Schalentieren belief ſich auf etwa 1776500 
Pfund, unter denen 495 771 Pfund friſche 
Fiſche, 469 258 Stück friſche Auſtern, 125 390 
Clams und 7084 Stück Krebſe ſind. Dazu 
kamen noch über 509 000 Stück Geflügel und 
Wild. Darunter nicht weniger als 211936 
Stück Kücken, 52 860 Stück Enten, 21 197 
Pfund Rehwild und 2472 Haſen. Von Kon⸗ 
ſerven wurden 691093 Büchſen und Gläſer 
verbraucht. Ferner eine Unmenge von Ge— 
müſen, Mehl, 
u. a. 


Pfund Kartoffeln, 
1835 970 Stück Apfelſinen und Mandarinen, 
1048895 Stück Zitronen, 671670 Stück 
Birnen u. a. Entſprechend dem Verbrauch 
an Nahrungsmitteln war auch der an Geträn⸗ 
ken. Nicht weniger als 284 715 Flaſchen Wein, 
darunter 41008 Flaſchen Champagner, wur⸗ 
den verſchenkt, ferner 19 320 Flaſchen Cognac, 
1879 799 Liter Lagerbier und 395 496 Flaſchen 
g Für die Konſervierung von 
Proviant und Getränken dienten 23 353 186 
Pfund Eis. Alles in allem dürfte der 
Proviantverbrauch des Norddeutſchen Lloyd 
etwa dem einer Großſtadt von 150 000 Ein⸗ 
wohnern entſprechen, ein treffender i 
dafür, von welch bedeutendem nationalwirt⸗ 
ſchaftlichem Werte unſere großen Reedereien 
ſind und — wie gut ſich's auf ihren Dampfern 
leben läßt. 
PP 


Zur Invalidenverſicherung. 
| Wie aus dem Finalabſchluß der Neichs- 
hauptkaſſe für 1902 hervorgeht, ſind für den 
Reichszuſchuß auf Grund des Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes 316000 Mark weniger als 
im Etat vorgeſehen waren, ausgegeben wor: 
den. Im Etat für 1902 war der Reichszuſchuß 
mit 38 166000 Mark bemeſſen worden, er hat 
alſo tatſächlich 37 850 000 Mark betragen. Die 
Steigerung, die der Etatsanſatz dieſes Poſtens 
von 1901 auf 1902 erfahren hatte, war aber 
auch beſonders groß geweſen, ſie hatte über 
4 Millionen Mark ausgemacht, während die 
von 1902 auf 1903 nur auf 2,7 Millionen Mark 
bemeſſen iſt. Man dürfte deshalb für 1903 
ſchwerlich auf eine Wiederholung der Erjchei- 
nung des Finalabſchluſſes für 1902 zu rechnen 
haben. Im übrigen iſt das Zurückbleiben der 
Wirklichkeit hinter dem Etatsanſchlage beim 
Reichszuſchuſſe für die Invalidenverſicherung 
durchaus nicht immer zu beobachten geweſen. 
Nur in der erſten Zeit nach dem Inkrafttreten 
des Invalidenverſicherungsgeſetzes reichten die 


und ergriff darauf die Feder, um weiter zu 
arbeiten. 

Donaldſon blickte unverwandt hin auf den 
Greis, kein Zug feines Geſichtes hatte ſich ver⸗ 
ändert, nur zuweilen zuckte es wie ein Blitz 
darüber hin. Als der Profeſſor ſich nach und 
nach in ſeine Arbeit vertiefte und den Brief 
des Sohnes vergeſſen zu haben ſchien, trat der 
Amerikaner leiſe zurück, ſchob die Brille haſtig 
vor die Augen und verſchwand geräuſchlos, 
wie er gekommen, aus dem Garten. 

Langſam durchſchritt er die Straße und 
blieb vor dem Weſſenſtein'ſchen Hauſe in der 
Schloßſtraße ſtehen. 0 

Als er feſte Schritte vernahm, zog er ſich 
zurück. In dieſem Augenblick ſchlug die nahe 
Turmuhr ſechs. 

„Eine zweifelhafte Geſtalt mit einer alten 
Soldatenmütze auf dem ſtruppigen Haar ſtieg 
eilig die Freitreppe des Weſſenſtein'ſchen Hau⸗ 
ſes empor und zog etwas zaghaft die Klingel. 


Die Tür wurde geöfnet und hinter dem Mann f 


wieder geſchloſſen. . 

„Der Henker ſoll mich holen“ fluchte eine 
Stimme dicht neben Donaldſon, welcher ſich 
in einen Winkel zurückgezogen hatte, „wenn 
ich das begreife. Das war doch der alte Säu⸗ 
fer, der Lieſeke? — Der Nebel iſt ſo dicht, daß 
man ſich leicht in der Perſon täuſchen kann.“ 
„Er war's“, verſicherte eine zweite gedämpfte 
Stimme, „ich täuſche mich in ſolchen Dingen 
niemals. Wir haben ihn ja auch von ſeinem 
Schlupfwinkel aus verfolgt und bedauere ich 
nur, ihn nicht gleich abgefaßt zu haben. Der 
alte Burſche ſcheint Lunte zu riechen.“ 

„Was machen wir denn nun?“ fragte die 
erſte Stimme aufs neue. 

„Wir warten bis er wieder herauskommt; 
— die Sache ſcheint recht intereſſant zu 
werden.“ 

„Ja, am Ende ſteckt der Generalkonſul auch 
mit darunter.“ 


Sonnabend, 5. September. 
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im Etat ausgeworfenen Mittel zur Beſtreitung 
des Reichszuſchuſſes aus. Von 1895/96 da⸗ 
gegen hatte ſich längere Jahre hindurch jedes⸗ 
mal ein Manko ergeben. Es belief ſich in den 
erſten beiden Jahren auf jedesmal etwa 
1 Million Mark, 1897/98 auf nahezu 1, Mill. 
Mark, 1898 auf 0,8 Millionen, 1899 7 1 Mill. 
und 1900 auf 1,1 Million Mark. Erſt für 1901 
ließ ſich wieder feſtſtellen, daß in Wirklichkeit 
nicht ſoviel vom Reiche für die Invaliden⸗ 
verſicherung zuzuſchießen war, als im Etat 
vorgeſehen war. Für 1902 hat ſich dieſe Er⸗ 
ſcheinung wiederholt. Die Urſache davon iſt 
jedenfalls in der ausnahmsweiſen Steige- 
rung des Etatsanſatzes von 1901 auf 1902 zu 
ſuchen. Man wird ſich hüten müſſen, anzu⸗ 
nehmen, daß das Anwachſen der Zahl der 
Renten, zu denen das Reich einen Zuſchuß zu 
leiſten hat, jetzt ſchon beträchtlich nachgelaſſen 
hätte. Im Gegenteil, die vom Reichsverſiche⸗ 
rungsamte veröffentlichten vierteljährlichen 
Nachweiſe laſſen erkennen, daß, wenngleich 
auch noch die Zahl der laufenden Altersrenten 
etwas ſinkt, die Invalidenrenten ſich doch in 
gewohnter Weiſe mehren. Man wird vor⸗ 
äufig ſchon immer noch mit einer Steigerung 
der Etatsanſätze für den Reichszuſchuß zur 
Invalidenverſicherung in der Höhe von etwa 
3 Millionen Mark rechnen müſſen. 

DEE 


9 Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem Kronprinzen die Ge— 
nehmigung zur Uebernahme des Protektorats 
über das „Berliner Hilfskomitee“ für die durch 
Hochwaſſer Geſchädigten in der Provinz 
Schleſien“ erteilt. — Die Kaiſerin wird am 
7. d. Mts. von Merſebung eintreffen und bei 
Frau Oberpräſident von Boetticher abſteigen. 
Die hohe Frau wird mehrere Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten Magdeburgs ſowie die Lungenheil⸗ 
ſttäte Vogelſang bei Gommern beſichtigen. — 
Prinz Eitel Friedrich von Preußen wurde zum 
Oberleutnant in der ſächſiſchen Armee und 
zwar A la suite des 7. Königs⸗Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 106 mit einem Patent vom 
9. Februar 1902 ernannt. — Der General der 
Kavallerie z. D. Graf Hermann von Wartens- 
leben in Karow, Kreis Jerichow II, iſt aus 
Allerhöchſtem Vertrauen zum Mitgliede des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
— Am 13. September kann der königl. Land⸗ 
forſtmeiſter und vortragender Rat im Mini⸗ 
ſterium für Landwirtſchaft uſw. Waechter auf 
eine 50jährige Amtstätigkeit zurückblicken. 
Freiherr Guſtav von Nordenflycht, der mecklen⸗ 
burgiſche Oberlandforſtmeiſter und zweiter 
Kammerpräſident, iſt nach langem Leiden im 
79. Lebensjahre geſtorben. Der deutſche 
Städtetag beſchloß heute, alle drei Jahre einen 
ſolchen einzuberufen. Die Geſchäfte führen 
bis dahin Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin, 
Bür /ermeiſter Back-Straßburg, Oberbürger- 
meiner v. Borſcht⸗München und Oberbürger⸗ 

teiſter en Dresden. Die 4. General⸗ 
verſammlung des Deutſch-Evangeliſchen 
Frauenbundes iſt für die Tage des 23. bis 26. 
September nach Bonn einberufen. — Die Aus⸗ 
wandererzahl über Bremen im Auguſt betrug 
11242 (im gleichen Monat des Vorjahres: 
8354), in den Monaten Januar bis Auguſt: 
120 713 (im Vorjahr: 99 064), darunter 10 720 
Deutſche (im Vorjahr: 9212). — Der Marken- 
erlös der Landes Verſicherungsanſtalt Berlin 
hat während der erſten ſieben Monate d. J. 
einen Mehrbetrag von rund einer viertel 
Million Mark gegen das Vorjahr ergeben. Im 
Juli d. J. betrug der Markenerlös 627 343 
Mark, d. h. 2383 Mark mehr als im Juli 1902. 
— Wie aus Breslau gemeldet wird, haben die 
Vorarbeiten zum Ausbau der oberen Bober⸗ 
talſperre begonnen. Die geſamte Talſperr⸗ 
anlage ſoll bis 1905 fertiggeſtellt werden. — 
Die verantwortlichen Redakteure der ſozialiſti⸗ 
ſchen Leipziger, Altenburger und Mulden- 
thaler Volkszeitung wurden wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftet; die betreffenden Zei- 
tungsnummern wurden beſchlagnahmt. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. September. Ueber Eiſenbahn 
und Preſſe ſchreibt die „Berl. Korr.“: Bei den 
in letzter Zeit vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 


Donaldſon hatte kein Wort von dieſer Unter- 
haltung verloren, er zweifelte keinen Augen⸗ 
blick, daß dieſe Männer, welche auf die Men⸗ 
ſchenjagd ausgingen, zur Polizei gehörten, 
und überlegte, wie er ihnen die ſichere Beute 
abzujagen vermochte. 

„Gehen wir heute oder morgen in die 
Krone?“ fragte die eine Stimme plötzlich wie- 
der leiſe. 

„Morgen, Du Kindskopf,“ lautete die Ant⸗ 
wort, „ich werde mir einen andern Kollegen 
ausſuchen müſſen.“ 

„Ich denke übrigens, einer von uns geht an 
die andere Seite des Hauſes, dem Burſchen 
könnte es ja einfallen, einen andern Weg zu 
wählen, um in dem Nebel zu verſchwinden.“ 

Donaldſon ſah nur, daß ein großer Mann 
mit einem Stock in der Rechten ſich raſch an 
die andere Seite der Freitreppe begab, wäh⸗ 
rend der zweite ihm den Rücken zuwandte und 
ſich dann einige Schritte weit von ihm ent⸗ 
ernte. 

Dieſen Moment benutzte er, um ſich leichten 

Fußes aus dem gefährlichen Bereiche zu brin- 
gen, welches Manöver ihm auch gelang, da 
ein vorüberfahrender Wagen das etwaige Ge- 
räuſch ſeiner Schritte verſchlang. 

Er begab ſich nach der andern Seite der 
Straße und ſchritt nun feſt und ſchwerfällig 
auf das Weſſenſteinſche Haus zu, ohne einen 
Blick auf die im Nebel lauernden Geſtalten, 
welche ihr Auge feſt auf ihn gerichtet hielten, 
als er aus dem Nebel auftauchte, zu werfen. 

Ruhig, wie ein alter Bekannter des Hauſes, 
erſtieg er die breite Freitreppe und zog die 
Glocke. Im nächſten Augenblick wurde die 
en und auch hinter ihm wieder ge- 

oſſen. 

Dr beiden Polizeiagenten näherten ſich ein- 


ander. 5 
„War Dir der Mann bekannt?“ flüſterte 
der eine dem andern zu. d 


— 


unfällen ſind lebhafte und berechtigte Klagen 
der Preſſe über verjpätete und Wrigenügende 
amtliche Benachrichtigung der Zeitungsredak k 
tionen laut geworden. Der große Wert, der 
darauf gelegt werden muß, daß Umfang und 
Folgen größerer Unfälle ſo bald als möglich 
öffentlich bekannt und insbeſondere auch die 
Namen der Verunglückten, ſobald ſie ſicher an» 
gegeben werden können, durch die Preſſe ver- 
breitet werden, hat dem Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten Veranlaſſung gegeben, auf die 
genaue Befolgung der Beſtimmungen des 
$ 17 der Dienſtvorſchrift für das Meldeverfah⸗ 
ren bei Unfällen hinzuweiſen. Um dem Vor⸗ 
ſtande der Betriebsinſpektion die Aufſtellung 
der Depeſchen zu erleichtern und dafür zu ſor⸗ 
gen, daß alle in Frage kommenden größeren 
Zeitungen und Lokalblätter die amtlichen 
Nachrichten erhalten, iſt für jede Betriebs. 
inſpektion ein Verzeichnis der Telegramm: 
adreſſen aller Stellen anzufertigen, die bei 
größeren Unfällen telegraphiſch zu benachrich⸗ 

tigen ſind. Dieſes Verzeichnis wird zweck⸗ 

mäßig auf Depeſchenformulare zu ſetzen ſein, 

die auf der Unfallſtelle ausgefüllt und nach 

Streichung der nicht in Frage kommenden 

Adreſſen auch bei kleineren Unfällen benutzt 

werden können. Durch allgemeine Verfügung 
iſt ferner zu regeln, wie zu verfahren iſt, wenn 
bei größeren Unfällen eine Unterſtützung des 

Vorſtandes der Betriebsinſpektion auf der Un- 
fallſtelle erforderlich wird. Im Uebrigen find 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen durch 
den Miniſter angewieſen worden, die in § 17 
(4) der Dienſtvorſchrift für das Meldeverfah⸗ 
ren vorgeſehene Prüfung des Nachrichtendien⸗ 
ſtes mit beſonderer Sorgfalt auszuüben. 

— Bei der geſtern im erſten anhaltiſchen 
Wahlkreiſe (Deſſau-Zerbſt) ſtattgehabten 
Reichstags-Erſatzwahl erhielten Ritterguts⸗ 
beſitzer Schirmer (konſ.) 2712, Eiſenbahn⸗ 
direktor a. D. Schrader (freiſ. Vgg.) 10 380 
und Landtagsabgeordneter Käppler (Soz.) 
12541 Stimmen, und iſt mithin eine Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Schrader und Käppler nötig. 

— Die Direktoren der auf Grund des Ar- 
tikels 291/292 des Code penal geſchloſſenen 
Spielbank in Altenberg haben in Verviers ge⸗ 
richtlichen Einſpruch gegen die Schließung der 
Spielbank erhoben. Sie verlangen Auf⸗ 
hebung des Verbotes und für die Zeit der 
Auflöſung eine Entſchädigungsſumme. Soll- 
ten die Direktoren verſuchen, weiterſpielen zu 
laſſen, ſo würde dies von ſchweren Folgen für 
Neutral-Moresnet begleitet ſein. Die Bewoh⸗ 
ner würden unter Umſtänden eine militäriſche 
Beſetzung zu gewärtigen haben, da die Behör⸗ 
den das Weiterſpielen nach dem Code penal 
als Aufruhr auffaſſen. 

— In einem der Schulbehörde eingereich⸗ 
ten Leſebuchentwurf, bearbeitet durch eine 
Kommüſion von Breslauer Lehrern, waren, 
vielfachen Forderungen aus Lehrerkreiſen ent⸗ 
ſprechend einige Fundamentalſätze der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung aufgenommen, z. B. „die 3 
Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei“, „alle 
Preußen ſind vor dem Geſetze gleich, Standes 
vorzüge finden nicht ſtatt“, „die perſönliche 
Freiheit wird gewährleiſtet“ ujw. uſw. Nach 
der „Breslauer Zeitung“ hat die obrigkeitliche 
Zenſurbehörde alle dieſe Verfaſſungsſätze ge. 
ſtrichen! i 

— Ueber die Schlägerei, die in Queen 
town zwiſchen Mannſchaften S. M. S. 
„Stoſch“ und engliſchen Soldaten ſtattgefun⸗ 
den hat, iſt jetzt ein Bericht des Kommandan⸗ 
ten aus Bilbao eingegangen, worin es heißt: 
„Am Sonnabend, 22. Auguſt, Abends, wurden 
vereinzelte Leute der Beſatzung S. M. S. 
„Stoſch“ von engliſchen Soldaten ohne Grund 
tätlich angegriffen. Hieraus entwickelte ſich 
eine Schlägerei, bei der mehrere Engländer 
ungefährlich verletzt ſein ſollen. Der ganze 
Vorfall iſt von geringer Bedeutung und nur, 
wie ich hinterher erfuhr, über Gebühr von der 
engliſchen Preſſe aufgebauſcht worden. Von 
engliſcher Seite ſind auch keine Reklamationen 
an mich gelangt, weil der Vorfall dort eben⸗ 
falls als unbedeutend angeſehen wurde und 
weil es notoriſch war, daß die Provokation von 
engliſcher Seite ausgegangen war. Am näch⸗ 
ſten Tage 'ſind keine weiteren Störungen vor⸗ 
gekommen.“ 


„Nein, — es ſchien nach ſeinem ſichern und 
feſten Auftreten zu urteilen, ein Bekannter des 
Generalkonſuls zu ſein.“ 

„Halten wir die Augen offen.“ 

Beide zogen ſich wieder auf ihre Poſten 
zurück. Sie mußten recht lange warten, denn 
Viertelſtunde auf Viertelſtunde war ver⸗ 
ronnen, bevor ſich jene Tür, welche ſie mit 
Argusaugen bewachten, wieder öffnete. 

Drinnen war Donaldſon von einem Diener 
empfangen worden, welcher ihn auf ſein Be⸗ 
gehr, den Herrn Generalkonkul zu ſprechen, 
in ein Zimmer geführt hatte. 

Nach wenigen Minuten erſchien Waldeck, den 
Fremden verwundert muſternd. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ fragte er arti 

„Zunächſt Ihre Vergebung, Herr General- 
konſul, daß ich Sie ſo ſpät zu ſtören gewagt,“ 


verſetzte Donaldſon, ſich verbeugend, „mein 
Name iſt Donaldſon —“ 
„Ah, Kapitän Donaldſon?“ rief Waldeck 


überraſcht, „ich hörte bereits von Ihnen durch 
Ihren Freund, Herrn von Roden —“ 

„Um ſo beſſer,“ fiel der Amerikaner raſch 
ein, „dann bedarf ich keiner weiteren Legiti⸗ 
mation.“ . 

„Gewiß nicht, ich heiße Sie herzlich will⸗ 
kommen! Ihr Freund weiß nichts von Ihrem 
Hierſein?“ 

„Nein, Herr Generalkonſul! Ich wollte ihn 
hier aufſuchen, wie er mir telegraphiert —“ 

„Er befindet ſich nicht hier, Herr Kapitän!“ 

„Nun, ich werde ihn ſchon finden; was mich 
in dieſem Augenblick beunruhigt, ſind zwe. 
Männer, welche draußen vor dem Hauſe Poſte 
gefaßt haben und, wie ich unbemerkt hörte, 
einen gewiſſen Lieſeke, welcher ſich unter ihrem 
Dach befinden ſoll, einfangen wollen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Zu den Berliner Landtagswahlen hat den Grubber kam, derſelbe ging über ihn 

nige Volkspartei auf dem am Mitt hinweg und ſchnitt ihm das Genick durch. Die 

end ſtattgehabten Berliner Parteitag Pferde gingen durch und ſchleiften den Ver⸗ 

unglückten ein Stück hinter ſich her. Als man 

dem Verletzten zu Hilfe kam, war derſelbe be— 
reits eine Leiche. 


Kunſt und Literatur. 


Das große Kneippbuch. Ein 
Volksbuch für Geſunde und Kranke von Mſgr. 
Seb. Kneipp. Nach dem Tode des Verfaſſers 
in deſſen Auftrag bearbeitet und heraus- 
gegeben von Fr. Bonifaz Reile, Prior der 

armherzigen Brüder in Wörishofen und lang⸗ 
jähriger Sekretär des Prälaten Kneipp. Mit 
182 Illuſtrationen im Texte, 20 farbigen 
Pflanzenbildern in Chromolithographie, einer 
e ee Darſtellung des menſch⸗ 
ichen Körpers in 5 Tafeln und einem Titel⸗ 
bilde in Stahlſtich. Preis geb. 12 Mark. (Ver⸗ 
lag der Joſ. Köſel'ſchen Buchhandlung in 
Kempten.) — Wer hätte nicht ſchon von dem 
großen Waſſerapoſtel Kneipp und den durch 
ſeine einfache und natürliche Heilmethode ev- 
zielten tauſendfachen Erfolgen gehört! In hun⸗ 
derttauſenden von Exemplaren find ſeine ein- 
zelnen Schriften (Meine Waſſerkur, So ſollt 
ihr leben, Mein Teſtament, Codizill, Kneipp⸗ 
kalender ꝛc.) in allen Kulturſprachen, in allen 
Schichten der Bevölkerung, in Palaſt und Hütte 
verbreitet, und Hunderttauſende haben ſchon 
unter Befolgung der von Kneipp gegebenen 
Lebensregeln Wiederherſtellung ihrer zerrütte⸗ 


1 genommen. Nach einem einleiten⸗ 
a eferate des Abg. Richter über die Fragen, 
für die Berliner Lantagswahlen in Be⸗ 
tracht kommen, folgte zunächſt eine allgemeine 
Diskuſſton, die zu der Annahme folgender 
Reſolution führte: „Der Parteitag der Frei⸗ 
nnigen Volkspartei für Berlin erachtet es 
ür die Pflicht der Berliner Parteigenoſſen, alle 

aft daran zu ſetzen, die neun Landtagsman⸗ 
date von Berlin für die Partei auch diesmal 
wiederum zu behaupten. Zu dieſem Zweck iſt 
für die Urwahlen alsbald in allen Bezirken 
und Abteilungen die Wahl zuverläſſigſter 
Wahlmänner vorzubereiten und überhaupt 
auf eine weſentlich ſtärkere Wahlbeteiligung 
der Parteigenoſſen als bisher, namentlich auch 
in der dritten Wählerklaſſe, hinzuwirken.“ — 
Ebenſo gelangte folgende Reſolution zur An- 
nahme: „Der Parteitag erachtet eine Feſt⸗ 
ſetzung des Beginns der Urwahlen auf 5 Uhr 
Nachmittag für unausführbar, weil bei der 
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erholen wollten, unangenehm empfunden und 
häufig beklagt wurde. Der Käufer der Kneipp⸗ 
ſchen Schriften war nämlich, wenn er ſich über 
irgend eine Krankheit, über die Art und 
Weiſe oder die Wirkung einer Waſſeranwen⸗ 
dung uſw. unterrichten wollte, gezwungen, die 
darauf bezüglichen Stellen mühſam aus den 
einzelnen Büchern Kneipps zuſammenzutragen 
und zuſammenzuſuchen. Dieſer Uebelſtand 
blieb natürlich Kneipp ſelbſt nicht verborgen, 
und er faßte daher den Plan, den ganzen In⸗ 
halt ſeiner Einzelwerke ſyſtematiſch geordnet 
und einheitlich verarbeitet in einen einzigen 
Band zuſammenzufaſſen und herauszugeben. 
Mitten in ſeinen Vorberoitungen dazu trat 
jedoch der Tod dazwiſchen. Sein langjähriger 
Schüler und Sekretär, Herr Prior Reile, der 
Vorſtand des Kurhauſes Wörishofen, unter⸗ 
nahm es nun, 


Die römiſche Regierung hat ſich nach 


* treiben. ten Geſundheit und Geneſung aus ſchwerem 
fi —— —— Leiden gefunden. Ein Uebelſtand war jedoch 
* 3; . bisher mit den Kneipp'ſchen Schriften ver⸗ 
| . Ausland. bunden, der von allen, die ſich daraus Rat 
Fr 
4 


. Unterhandlungen mit einflußreichen Sozia⸗ 
* liſtenführern die Gewißheit verſchafft, daß 
5 keinerlei feindliche Kundgebungen gegen den 
. aren ſtattfinden werden. Sie verſtändigte 
1 ie Sozialiſtenführer davon, daß alle diejeni⸗ 
5 gen, die während der Fahrten des Zaren 
5 feifen ſollten, ſofort verhaftet würden, wenn 
15 auch Abgeordnete ſeien. Man verſichert, 
aß die ruſſiſche Kaiſerin ihren Gemahl beglei- 
ten wird. Die Flottenſchau findet im Hafen 
14 von Neapel ſtatt. Der Zar wird den Bapit am 
> 23. Oktober unter Einhaltung des bekannten 
. Zeremoniells beſuchen. 
Wie aus London berichtet wird, betra⸗ 
gen nach dem Bericht der amtlichen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion über den Transvaalkrieg 
* die geſamten Koſten des Feldzuges 222 974 000 
Re Tſtrl. Engliſcherſeits waren 380577 Mann 
* Truppen mobiliſiert, während auf Seiten der 
{ Buren nur 89375 Mann im Felde ftanden. 
* Die engliſchen Verluſte betrugen im ganzen 
"u 97 478 Mann, von denen 8590 im Feuer fielen, 
während 13 352 an Krankheiten verſtarben. 
75 536 Mann waren krank oder verwundet. 
Aus Serbien wird der Wiener „N. Fr. 
Pr.“ gemeldet, daß die an der Verſchwörung 
gegen das ermordete Königspaar nicht betei⸗ 
Be, ligten Offiziere nunmehr entſchieden verlan- 
. gen, daß die Verſchwörer im Intereſſe des An⸗ 
a ſehens der Armee den ordentlichen Militär⸗ 
gerichten ausgeliefert und geſetzlich beſtraft 
werden, widrigenfalls ſie mit einem Maſſen⸗ 
austritt aus der Armee drohen. 
* C ˙ AAA AA TIESEITESSRNENTE) 
4 Provinzielle Umſchan. 0 
8 In Patzig bei Bergen iſt ein älteres, 
7 alleinſtehendes Mädchen, die Schneiderin 
. Alwine Scheel, plötzlich irſinnig geworden; in 
= einer der letzten Nächte brachte ſie einen großen 
. Teil ihrer Möbelſtücke und Kleidung in die 
Sandgrube und vergrub die Sachen. — Wie 
aus Bublitz gemeldet wird, bringen die 
konſervativen Vertrauensmänner als konſer⸗ 
. vativen Landtagskandidaten den Ritterguts⸗ 
beſitzer Moek⸗Mühlenkamp, den früheren Vor⸗ 
fitenden des Vereins, in Vorſchlag. — In dem 
Dorfe Strohsdorf bei Pyritz brannte ein 
2 von zwei Familien bewohnter Speicher des 
. Bauerhofsbeſitzers W. Seefeld vollſtändig nie⸗ 
der. Nur mit Mühe konnte ein in dem bren— 
nenden Hauſe weilendes Kind gerettet werden. 
— In Roſenfel de bei Prillwitz im Kreiſe 
Pyritz begab ſich geſtern Vormittag der Bauer⸗ fu 
hofsbeſitzer Neuendorff mit zwei Geſpannen 
auf das Feld. Bei einem Geſpann, welches 
einen Grubber mit ſich führte, kam etwas in 
Unordnung und N. wollte die Störung be⸗ 
ſeitigen, als die Pferde anzogen und N. unter 


geben werden darf, was bei einigen ähnlichen 
und weit verbreiteten Werken nicht geſagt wer⸗ 


unter Herrn Kapellmeister 


den kann. Der Preis des Buches muß mit ſowie durch Frau S 


Rückſicht auf den großen Umfang und die zahl⸗ 


reichen Illuſtrationen als ein ſehr mäßiger be⸗ 


zeichnet werden und iſt die Anſchaffung noch 
dadurch bedeutend erleichtert, daß die Verlags- 
handlung den Bezug gegen Ratenzahlungen 
geſtattet. 

Eine neue Zeitſchrift betrachtet 
man heute mit großem Mißtrauen, aber an- 
genehm enttäuſcht waren wir nach der Lektüre 
des erſten Heftes von „Spitzen“, Zeitſchrift 
für die vornehme Welt. Herausgegeben von 
Truth (Verlag Rich. Eckſtein Nachf. (H. Krü⸗ 
ger), Berlin W. 57). Wir begegnen da Na⸗ 
men, wie Hans von Kahlenberg (Verfaſſer von 
„Nixchen“), Hermann Bang, Hermann Heyer 
manns jr., P. Verlaine, Lady Piccadilly, Paul 
Gisbert ꝛc., Namen, die heute zu den beſten 
gehören, und alle haben ſich beſtrebt, ihr Beſtes 
zu geben. Und der Name Herausgeberin 
ſelbſt iſt genügend durch ihre Romane und 
Novellenſammlungen bekannt. Die Aus⸗ 
ſtattung der Monatsſchrift iſt vornehm, wie 
ſie eben für die vornehme Welt paßt. Es ſollte 
daher kein Angehöriger der vornehmen Welt 
verſäumen, ſich ſchleunigſt ein Probeheft in 
er TR zu beſtellen, es koſtet nur 

ar 


Bellevne⸗Theater. 


Der geſtrige Abend brachte die letzte Novität 
der diesjährigen Operetten Salſon, „Bruder 
Straubinger“ von Edmund Eysler, und 


hatte ſich die zum Benefiz für Herrn Steinbeck fd 


beſtimmte Vorſtellung eines recht guten Beſuches 
zu erfreuen. Das von M. Weſt und J. Schnitzer 
herrührende Libretto der Novität läßt an Harm⸗ 
loſigteit nichts zu wünſchen. Dem luſtigen Fecht⸗ 
bruder Straubinger ſind auf der Wanderſchaft 
während eines Mittagſchläfchens die Legitimations⸗ 
papiere entwendet worden, nur ſeine Familien⸗ 
papiere find ihm geblieben, darunter auch der 
Taufſchein ſeines längſt verſtorbenen Großvaters, 
eines Veterans aus dem Türkenkriege Ein un⸗ 
ternehmungsluſtiger Schauſtellenbeſitzer kommt auf 
die tolle Idee, auf Grund dieſes Taufſcheins 
Bruder Straubinger ſelbſt als 114jährigen Veteran 
auszuſtellen und hat den Erfolg, daß derſelbe das 
Intereſſe des Landgrafen Philipp erregt und ihm 
ſowie feiner Pflegerin, der ſchmucken Oculi, eine 


ee e e 
Luft und Liebe die ihnen geſtellten Aufgaben, fo 


durch. Die Anerkennung des Publikums wurde 
ihm nicht nur durch lebhaften Beifall, ſondern 
auch durch verſchiedene duftende Gaben zu teil. 
Eine treffliche Partnerin fand derſelbe in Frl. 
Wilhelma als „Oculi“, ſie war ſo recht in 
ihrem Element und erfreute ſowohl durch Friſche 
der Stimme, wie durch temperamentvolles Spiel. 
Als verliebter Landgraf ſtellte ſich Herr Rode 
vorteilhaft vor und für die Landgräfin war Frl. 
Ohla eine treffliche Vertreterin. Ein überaus 
originelles Paar war Herr Picha und Frl. 
v. Redwitz als Schaubndenbeſitzer Schwudler 
und Frau, die draſtiſche Komik derſelben verfehlte 
ihre Wirkung nicht. Auch die kleineren Rollen 
hatten durch die Herren Trebe und Braatz, 


ganze f i n 
it machten auf ſämtliche Gerichtsperſonen einen 


Beſetzung gefunden. R 


Gerichts⸗Zeitung. 
Daß 
gebene Darlehen 
werden dürfen, iſt in einer Entſcheidung des 
Oberlandesgerichts Poſen ausgeführt. 
einem Glücksſpiele, das Kläger in ſeinem 
Reſtaurant dem Beklagten und zwei Mit⸗ 


lor. Die auf Darlehen und Bereicherung ge⸗ 
ſtützte Klage des Reſtaurateurs wurde abge. 
wieſen, weil ein gegen die guten Sitten ver⸗ 


die Duldung des Glücksſpiels macht Kläger 
ſich ſtrafbar und des Verſtoßens gegen die 
dem das dargeliehene Geld von ſeinen Mit- 
ſpielern ſofort 
nicht bereichert wird. 


ſchädigung zu zwei Jahren Gefängnis; der 
Angeklagte hatte auf zwei Gütern mehr als 
20 Pferde auf grauſame Art zu Tode ge- 
martert. 


Mißhandlung ihrer beiden Töchter im Alter von 
reizehn und neun Jahren verantworten. 


ſetzlichen Torturen, denen die Mädchen ausgeſetzt 
waren, Anzeige erhalten und ſofort das Straf⸗ 
verfahren gegen die unmenſchliche Mutter ein⸗ 
geleitet. Seit drei Jahren lebt die Angeklagte 
mit ihren fünf Kindern — die kleinen Märtyre⸗ 
rinnen haben noch drei jüngere Geſchwiſter, au 
welchen Mrs. Day ihre brutalen Gelüſte nicht 
ausließ — in einem Landhaus bei Northam. 
Eine hohe Mauer umgibt die Villa, ſo daß Nach⸗ 
barsleute nichts von den Vorgängen auf dem 
Grundſtück bemerken konnten. Den Andfagen ber 
13jährigen Joan zufolge iſt ſie von der Mutter, 
ſo lange ſie denken kann, unbarmherzig mißhan⸗ 
delt SR Sie ei ei ar Be 

8. Da den linken 
e Mn er unterhalb des Ellbogens 
brach. Einmal konnte ſie das Feuer im Kamin 
nicht zum Brennen bekommen. Da nahm die 
Mutter ihre Hand und legte ſie an die von der 
ſchwelenden Glut erhitzten Eiſenſtäbe und hielt ſie 
wohl eine halbe Minute dort feſt. Die Brand⸗ 
narbe iſt noch zu ſehen. Ein anderes Mal war 
ſie aus Unachtſamkeit auf ein Blumenbeet ge⸗ 
treten. Zur Strafe ſchnitt die Mutter mit 
einem ſcharfen Gartenmeſſer dem Kinde ganze 
Stücke Fleiſch aus Händen und Armen. 
Wiederholt empfing die Kleine 100 Schläge 
mit dem Teppichklopfer auf den bloßen Körper. 
Ebenfalls unbekleidet mußte Joan mit ihrer 
jüngeren Schweſter Phyllis an einem Januar⸗ 
abend längere Zeit im Hofe ſtehen. Eine 
Februarnacht dieſes Jahres verbrachte das 
unglückliche Kind, zwar vollſtändig angekleidet, 
in hockender Stellung an den Gartenzaun an⸗ 
gebunden. Während dieſes Sommers wurde 
a Mädchen von der * ze ber 

an den Haaren rt und geſchüttelt, 
trähnen ausfielen. Dede Kin 


ſympathiſchen Eindruck, und ihre Ausſagen 
ſcheinen durchaus auf Wahrheit zu beruhen. 
Trotzdem konnte die Megäre, die fortwährend 
ihre Töchter Lüge zieh, nicht auf dieſes Zeug⸗ 
nis allein hin verurteilt werden. Der allge⸗ 
meine Entrüſtung hervorrufende Fall ſoll wäh⸗ 
rend der nächſten Quarter-Seſſions zu Exeter 
zur weiteren Verhandlung gelangen, und Mrs. 


chu mann zufriedenſtellende 


zu Spielzwecken ge⸗ 
nicht zurückgefordert 


Bei 
ſpielern geſtattete, lieh Kläger dem Beklagten, 


der ſeine Barſchaft verloren hatte, eine größere 
Summe, die der Beklagte alsbald wieder ver⸗ 


ſtoßendes Rechtsgeſchäft vorliegt — ſchon durch 


guten Sitten ſchuldig — und weil Beklagter, 
wieder abgenommen wurde, in 


— In Danzig verurteilte die Strafkam⸗ 
mer den Dienſtknecht Dunſt wegen Sachbe⸗ 


— Eine grauſame Mutter.) Vor dem County⸗ 
Gericht von Bideford, in der engliſchen Grafſchaft 
Davonſhire, mußte ſich dieſer Tage eine wohl⸗ 
habende Witwe, Mrs. Frankes Day, wegen ſchwerer 


Die 
nationale Kinderſchutzgeſellſchaft hatte von den ent⸗ 


Einrichtung hat nicht nur für die Poſtverwal⸗ 
tung, ſondern auch für das Publikum große 
Vorteile im Gefolge und ſollte daher immer 
weitere Verbreitung finden. Durch die Ab⸗ 
gabe der Poſtſachen an die Empfänger oder 
an deren Angehörige, Hausperſonal ꝛc. werden 
die Briefträger oft ungebührlich lange aufge- 
halten. Noch ſtörender iſt es, wenn in der = 
treffenden Wohnung niemand ammejend iſt 
und der Briefträger in der Annahme, daß 
jemand öffnen werde, vergeblich vor der Tür 
wartet. Durch ſolche Aufenthalte in einzelnen 
Häuſern wird naturgemäß die Ausführung 
der Beſtellung in erheblicher Weiſe beeinträch⸗ 
tigt. Dieſem Uebelſtande, deſſen Beſeitigung 
im allgemeinen Intereſſe liegt, wird abge- 
holfen, wenn der Briefträger an jeder Moh- 
nung einen Briefkaſten vorfindet, in wel 
chen er die Poſtſachen hineinlegen kann, ohne 
dabei in nennenswerter Weise verweilen zu 
müſſen. Da die beſtellenden Boten verpflichtet 
ſind, nach erfolgtem Hineinlegen von Briefen 

den Hausbriefkaſten die etwa in der Nähe 


desſelben angebrachte Klingel zur Wohnung 


der Empfänger zu ziehen, jo werden dieſe von 
dem erfolgten Einlegen der Poſtſachen in den 
Briefkaſten ſofort in Kenntnis geſetzt. Im 
weiteren gewährt ſolch ein Briefkaſten auch 
den Vorteil, daß Briefe und Poſtkarten nicht 
durch die Hände des Dienſtperſonals gehen, 
wenn der Wohnungsinhaber den Schlüſſel zun 
Kaſten ſelbſt aufbewahrt. Das Brief und 
Geſchäftsgeheimnis wird daher beſſer gewahrt. 
Mit Rückſicht auf dieſe nicht zu unterſchätzenden 
Vorteile kann dem Publikum die Anbringung 
hinreichend großer Briefkaſten an ſämtlichen 
Wohnungs- und Geſchäftsräumen nicht drin- 
gend genug empfohlen werden. Insbeſondere 
erſcheint es angezeigt, bei der Herſtellung von 
Neubauten ſogleich die Türen der Wohnungs 
eingänge mit Briefeinwürfen zu verſehen. 

— Im Bellevue⸗Theater geht die 
diesjährige, an Erfolgen reiche Operetten⸗ 
ſaiſon ihrem Ende entgegen, am 14. d. Mts. 
wird dieſelbe geſchloſſen, doch wird bis dahin 
die Operette den Spielplan noch vollſtändig 
beherrſchen und zwar in folgender Weiſe: 
Sonntag, den 6. Sept., Nachm. kleine Preiſe 
„Wiener Blut“, Abends „Bruder Straubin- 

er“, Montag „Der Bettelſtudent“, Dienstag 
jenefiz für Frl. Julie v. Redwitz „Der Vogel. 
händler“, Mittwoch „Der Raſtelbinder“, Don⸗ 
nerstag „Bruder Straubinger“, Freitag „Der 
Raſtelbinder“, Sonnabend geſchloſſen, Sonn⸗ 
tag Nachm. kleine Preiſe „Die Fledermaus“, 
Abends „Der Vogelhändler“. Montag geht als 
letzte Operettenvorſtellung der Schlager der 
Saiſon „Der Raſtelbinder“ in Szene und zwar 
um Benefiz für das Chorperſonal. — Die 
Winter -S gien wird Mittwoch, den 16. 
September, eröffnet und zwar mit einer Luſt⸗ 
ſpiel⸗Nopität: „Der Blinde Paſſagier“, für 
welche Herr Dir. Reſemann vollſtändig neue 
Dekoration beſchafft hat. 

— Im Elyſiumtheater wird auch 
am Sonntag Abend das mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgenommene Sereniſſimus⸗Zwiſchen⸗ 
ſpiel und die Parodie Monna Vanna wieder⸗ 
holt, dazu geht „Renaiſſance“ in Szene. Es 
findet alſo eine vollſtändige Wiederholung der 
Benefizvorſtellung für Herrn Sandhage ſtatt, 
117 dürfte der Beſuch ein gleich erfreulicher 
ein. 


teten, 4. September Der Militär- 
eee 


Gemeinde fällt am Sonntag aus, es findet 
nur Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt jtatt, 
* In der Garniſon-Schwimmanſtalt fin⸗ 

det morgen Nachmittag das übliche 
Schwimmfeſt für die Badegäſte des Zivil⸗ 
ſtandes ſtatt. Bei Konzertmuſik werden aller⸗ 
and Beluſtigungen veranſtaltet, als da ſind 
ettſchwimmen, Wettſpringen und Preis- 
tauchen, das Aufſteigen von Rieſen-Luftballons 


Day wurde gegen Bürgſchaft von 100 Litrl.| darf 


entlaſſen. Die beiden Mädchen dagegen blei⸗ 
ben vorläufig in der Obhut der Kinderſchutz⸗ 
n 
EL ZTRESTCELEIERNEN NETTER N 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. September. Nach Vorſchrift 
der Poſtordnung werden gewöhnliche fran⸗ 
kierte Briefſendungen von den beſtellenden 
Boten, ſofern ſich an der Wohnung oder an 
den Geſchäftsraum des Briefempfängers ein 
Briefkaſten befindet, in dieſen Kaſten gelegt, 
ſoweit deſſen Beſchaffenheit es geſtattet und 
andere Verabredungen nicht beſtehen. Dieſe 


arf im Programm nicht fehlen und Abends 
ſchließt ſich eine brillante Illumination nebit 
Feuerwerk und obligater Schlachtmuſik an. 
Für leibliche Genüffe, die einem den 
Appetit ſchärfenden Schwimmbade begehrt zu 
ſein pflegen, ſorgt die von Herrn Reſtaur * 
Otto Dreßler bewirtſchaftete Kantine. 

* Heute Vormittag um 10½ Uhr lief ein 
dreijähriges Mädchen an der Ecke der Falken⸗ 
walder- und Philippſtraße geradenwegs vor 
einen Straßenbahnwagen. Das Kind kam 
unter die Schutzleiſte und mußte der Wagen 


zurückgeſchoben werden, um das unglückliche 
kleine Weſen zu reien. S 


be 0 
das Mädchen in die 


wutde derbe 
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5 Preuß. Conſ. Anl. c.)317,]101408| „ » 3) —— Buenos-⸗Aires Gold 4½ —.— pr. Boderd.⸗Pfdbr. 5 114,00 G Hamburger 4 169,75 Nationalbank für Dtſchl. 119,00 0 „ lasch. Ko: 00 B Varziner Papierfabrik 208,50 G 
i 317,1101,608 Heſſen-Naſſau, 4 —.— „ Stadt 6 420 8 „ 44 ½ 114,75 C Magdeburger „ 127,50 B Nordd. Creditanſtalt 102,30 G Hamb. Elektr.-Werke 78.76 b icke nes 61.0 0 
8 | 89,708 8 = u —— LLiſſabon. Stadt-Ant.| 4 78,50 G = 5 104½ 11,40 & Stettiner Pi 125,00 Gl „ Grunderedit 100,09 [Hannov. Bau⸗St.⸗Pr. . et = 


Eutin⸗ 
ee Pfdbr. | 4 100,25 & Halberſtadt⸗Blankenb. 


Lübeck 


111.80 0 Aachener Diskont⸗ 
Hann. 16. 17.| 4 101,20 Königsberg ⸗Cranz 1 


Gel. | 
18,50 & Bergiſch⸗Märkiſche Bank 58 6 


Accumulatoren⸗Fabrik 158,30 & 
Allg. Berl, Omnibus 24) 00 0 


Allg. Elektr.⸗Geſellſch. 192,00 K > 


Eiſenb.⸗Bedarf 123.00 G 
7 Eiſen⸗ Jnduſtri e 109 40 
swerke 126,758 


1 
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: 101 i | ä i Seekrankheit! Amerika-Linie und 1 der Werft von Schichau Agram, 4. September. In dem Zen- 
J— ß . p, , , , . 
5 x ; rad 2 it Dieter Karten wi di i Si leiden. j Reedereien en zur Zeit ihres letz⸗ un n \ 57. 
ibn 1 0 wer, f ban Beam Haren a nnd Unbefugte Ai brauch eden fte nchen de e 9 an den Paßtes berichte Ggrübiahr 1903) eine Ge⸗ ee aus Varazdin Gendarmen requiriert 
ber g r, indem : 757 5 Lokalbeſi ern! Paſtillen Sie werden ſehen, daß es gut it.” | ſamtdampfertonnage von 1069697 Brutto- werden. — 1 
, . a ran < Die Dame zögert, der Herr aber reicht ihr] Regiſtertonnen in Fahrt, aljo über 38 Prozent Peſt, 4. September. Hier iſt aufge- 
mußte dem Jungen eine große Fleiſchwunde möglich wäre, ſich dagegen zu ſchützen. Sie Peer zog Bonbonniere hin und fährt der geſamten deutschen Dampfertonnage. Da. fallen, daß bei der diesmaligen Ankunft des 
ähen. — An einem Lang- werden deshalb mit Freuden vernehmen, daß freundlich eine Art Bonbonniere h hrt der geſamten hen? ge. De len, da r die en + 
Magen, der ae hend ma 6 be Dre japan gen itunes ec; men ß 
{ i Ö ich die Kontermarken anwenden, welche jeden Miß⸗ der dieſer P . 9.578 176 2 u! ern), er ä = 
aa rl u d e inne brauch unmöglich machen: der Ga, welcher land, ze zu 5 —.— 2 a 255 er den ( 55 b „er 521 Regiſter⸗ „ der Zugang zum 
118 5 5 ühre eitweili ünſcht, bie-⸗[einige, und Sie werden ſich bald wohler füh- tonnen (mi mpfern). er 3 
zamen ins Rutlchen, wobei „Der a T S üchtern ſteckt die Dame ihr Händchen Neben der Größe der Dampfer iſt, na⸗ Der Exlex-Zuſtand beginnt ſich, in Bezug 
Wagens ſtarke Quetſchungen an beiden Beinen tet dem Türhüter die offene Hand dar, worauf len, chüch f } : } N 2 x 2% h r die Stone b tb 
— 8 M 8 ſußte in das ſtädtiſche letzterer mit einem Kautſchukſtempel ihm den in die Bonbonniere und nimmt zwei oder drei mentlich für die Perſonenbeförderung, im auf die Steuer-Einna . DIE 
— A überführt werden datierten Abdruck der Lokalmarke in leicht ab- Paſtillen. e ee 0 ar internationalen 8 W u Re rs weiſen 2073498 Kronen f 
: lichen Strei 1 arbe in die Handfläche eindruckt. ſie aus: „Wunderbar, ganz wunderbar! Ich] Schnelligkeit von Bedeutung. An die Spitze] weniger auf. =” . — f 
* Bei einer polizeilichen Streife wurden waſchbarer Farhe in die Hand bin wieder n Mer en Paſſagiere f . 5 b Liſſab 4. September. Hieſige 
N f Straf S i :obat a > teilt Lloyds Regiſter alle über 20 Knoten lau⸗ Liſſabon, 4. S : ig 
letzte Nacht in den Straßen der Stadt fieben | Probatum est! 4 in wieder g j 0 5 RR + 
Oftenicuen aufgerien, (ner murben it — ß,, ß ran nad ben Lan 
een Bante e . den eee die er Be. 11 1 einem vorbel⸗ een Bench Wilhelm „Kaiſer Königs von Spanien eine Vereinigung beider 
fi * 42 7 * 9. f . M 8 8 N A 9 E Far? 0 ps 4 = 5 
ots und 2 Obdachlose 3 e bat ec em denise Kriegsſchf . eilender Kellner einen ganzen — ig it Wilhelm der Große“ und „Kaiſerin 5 er n 2 3 den Titel 
— der Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher gezei zwar iſt es Brödchen ab, die fie gierig verſchlingt. Und] Thereſia“), bei der Hamburg -Amerika-Linie 10„Kaiſer von Iberien, beizulegen. 7 
Berndt . 1. 1 ber e eee un ae ua 55 1 mit wachſendem Staunen ſehen's die anderen] („Deuſchland“). Dieſe Dampfer, mit Aus- London, 4. September. Die „Times 
an den Torneyer Bahnhof hierſelbſt verſetzt. real re die Offiziere 7 die Hälfte der —— var den aa für 9 nahme der „Kaiſerin Maria Ne ſind Behand bie 8 Ching här 
ar : 8 : a 8 ini ich die j ; 5 en] Achtung die e 
— Von der hieſigen Handwerkskammer Mannſchaft, die nicht an Wache war, von der] gute Worte einige Schachteln ſeiner Paſtillen dazu noch bekanntlich die ſchnellſten der ganzen ird berichtet, daß der Bruder des Prin- 
i ; h Nalermeiiter E pp - Stettin S : Re we 9 „ſabzulaſſen. Er ſträubt ſich nicht lange, holt[ Welt. Von Dampfern mit 15 Knoten und |ten, wird berichtet, daß der Bruder des Prin 
= a et art 55 7 Emin de e Halfte he 3 aus ſeinem Koffer einen ganzen Haufen Schach- darüber beſitzt nach Lloyds Regiſter der Nord- zen Tuan, Marquis Lax, welcher zu lebens- 
Vertreter für den vom 10. bis 12. d. Mts. in deutſchen Anıb Teutonia” zu einem Ausfluge] teln, und im Nu find hundert abgeſetzt. Sie deutſche Lloyd 18, die Hamburg ⸗Amerika-Linie länglicher Verbannung beſtraft worden war, 4 
München ſtattfindenden 4. deutſchen Hand- eltigelnden Bie Matroſen haben ſich aber Se gg Wanken 28 an en 9. we 5 mit 95 e 3 mehrere Tage in Peking geweilt 
8. 6 tag e t. bar dafiüi N aber was ſin LANGEN, weg Die über zählt das Lloyds Regiſter beim Nord. hat. 72 A 
Be = ee Tr ad 4 das 6 e ee 5 12 Gen . Seekrankheit vom Halſe ſchaffen kann! In⸗ 1 Lloyd insgefamt 72, bei der Ham⸗ Belgrad, 4. September. Nach Mel. 
vor einigen Tagen dem Kaiſer auf dem ther Rail r it Hef. zwiſchen iſt das Schiff in Dover angekommen, burg⸗Amerika-Linie 32. Von den übrigen] dungen aus Ochrida hat türkiſches Militär 35 
Uebungsplatz bei Altengrabow vorgeſtellt 177555 4 Achte — 3 oli und alle Pafſagiere gehen raſch ans Land, um deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften beſitzen an] Dörfer zerſtört; im ganzen Diſtrikt herrſcht 
wurde Bekteht aus einem waſſerdichten, brau⸗ 5 5 5 ober, lieg de Gasfabrit würden den Zug nach London zu erreichen. Nur zwei][Dampfern mit 12 Knoten und darüber: Ham⸗ aaa te : | 
nen Segeltuchbeutel, dem Ruckſack, der ſtatt En Fer a fer fall n 5 Be Feuer h bleiben in Dover zurück: die von der Seekrank⸗ burg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Ge⸗.] Belgrad, 4. September. Der morgige 
des Torniſters die Ausrüſtungsſtücke, wie zu eng Die 0 ei vi Sch ia 11 heit befreite Dame und der Erfinder der Pa⸗ ſellſchaft 12, „Kosmos“ 11, Deutſche Oſtafrika⸗] Miniſterrat in Niſch unter dem Vorſitz des 
Wäſche, ein Paar S chuhe Drillichgeng, Putz ie f nc ge d ne 195 die ſtillen. 2 en Ang: er Re a Linie 8, Rob. M. Sloman u. Co. 7. Woer⸗ em ſoll ſich mit der Lage in Macedonien N 
5 Ft 91 2 des Tor⸗ er 1 75 2 1 Ueberfahr ar verdien 8 aben: a el Linie 5, Sartori u. Berger 4, Deuti efaſſen. 0 8 
ers tritt 8 en an verjchmür.) dichlduche angelec! dr en und als endlich ſchen Minze toſten im Einkauf 15 Franken (die Lebante⸗Lurge und Nordsee Aue je 3. 2. Ronjtantinopel, 4. September. 
gut gepolſterter Lederrahmen, der zur Auf— 5 z dr un 10 10 0 * Schachtel zu 15 Centimes gerechnet); verkauft Die Maſchinenſtärke der Dampfer der bei-] Im Mildiz⸗Kiosk rufen die Monarchen-Zuſam⸗ ö 
zahme des Ruckſacks und zum Tragen des worden und das 8 ungefähr 1 — wurden für 1000 Franken, jo daß ein Gewinn den großen deutſchen Reedereien beträgt ins. menkünfte in Wien große Beſorgniſſe hervor. 
acks an den bisherigen Tragriemen dient.] wor ſich Plötzlic en 25 9 198 8 von 985 Franken bleibt. Davon gehen noch geſamt 721 640 Pferdekräfte. Davon beſitzen[ Der Sultan fürchte ein Abkommen bezüglich 
%%% ⅛ (% TC 
uckſack i ſchi Beuteln. Der Vor⸗ 0 e 3 i amburg⸗Amerika-Linie 333 500. — ] Mächte Teilungsprojekte nicht abge⸗ 
il de . er ee 875 Franken „ Man muß nämlich wiſſen, daß en für 8 55 Sicherheit des Dampfer- 
der „Erfinder“ und jeine Patientin Mann und betriebs, 3. T. auch für die Schnelligkeit jo 
Pe die die „Seekrankheit“ als Geſchäft wichtigen N . im 
BEER Frühjahr ds. Is. die beiden Reedereien zuſam⸗ 
Frankfurt a. M. 3. September. In sen 19 Ausweis des Germaniſchen Lloyd 
Bockenheim vergiftete der 21 Jahre alte 67 in Fahrt, wovon 41 auf den Norddeutſchen 
ee in der reine Ellen sah Lloyd, 26 auf die Hamburg⸗Amerika-Linie 
Schwalm u a 9 em kommen. 
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Revolver⸗ 
Be: > 


* 5 2 Glauben, es wären Franzoſen les lag auch 
teil des . Leder- , “uben, es en Jram r 
eitel n er er Tor. ein franzöſiſcher 8 5 en), ſchrie die 
niſter, daß er waſſerdicht iſt und leicht dem nach A an 2 Sn 2 Ju. 
Tragegeitell eee in Lichtſchein N a 
Sie e da dengel abchang insbe een Gen, Dh € Werfen Wan he Ant, 
müßte, raſch und leicht entnommen und ebenjo e er. „Wazelle waren unter Führung 
er 197.2 1 „ Diefen Ver von zwei Offizieren. Im Nu hatten ungefähr 
—.— 1 eu e Parfum gſchen 15 Mann einen hohen Bretterhaufen erſtiegen. 
eitung“ berichtet wird, auch einige Nachteile Bald kamen weitere 100 Mann von der „Ga⸗ 
gegenüber, die es zweifelhaft erſcheinen laſſen, zelle, mit mehreren Offizieren, und in weni⸗ 
ob das neue Ruckſackgepäck in jeiner jetzigen Ge-| 9er Augenblicken war der Hof von ſämtlichem 
talt unverändert zur Einflihrung gelangen brennbaren und ſchon brennenden Material 
kann. befreit. Alle Matroſen hatten feuchte Tücher 
— Aus Anlaß der Sitzungen des Ver- vor den Mund, um arbeiten zu können und 
bandes der deutſchen Baugewerks⸗Berufs⸗ um den Rauch nicht einzuatmen. Bei jedem 
genoſſenſchaften werden morgen Vormittag | Sturme und Abtakeln der brennenden Maſſe 
11 Uhr in dem Neubau des Herrn Maurer- wurden die Deutſchen mit Hurarufen belohnt. 
meiſters Karl Schröder an der Ecke der Belle Vielen Matroſen wurden die Jacken ver⸗ 
& und Bäckterbergſtraße einige der patentier- brannt; ein Matroſe wurde ohnmächtig von 
„Trockenöfen Leo“ des Ingenieurs] ſeinen Kameraden fortgetragen. Nach unge⸗ 
Otto Leo in Berlin vorgeführt werden; die⸗ fähr anderthalbſtündiger Arbeit, nachdem die 
ie en haben den Zweck, Neubauten oder auch Gefahr vorüber war, ertönte das Kommando: 
reits bewohnte, aber feuchte Räume auszu⸗ „Gazelle antreten!“ Da aber ging es los: 
rocknen. Der Trockenofen „Leo“ beſteht aus „Vivre l'Allemagne!“ und „Hurra, Hurra!“ 
einem Kokskorb, deſſen Roſtflächen aus dach erſcholl es von allen Seiten. Von einer un⸗ 
förmig angeordneten Ringen, die treppen geheuren Menſchenmenge begleitet, marſchier⸗ 
förmig in Streben liegen und durch Gebunde ten die Blaujacken nach ihrem Schiff, und laut 
ammern) feſt unter ſich zuſammengehalten erklang aus dem Munde der Matroſen und 
erden, ohne Anwendung von Nietungen (D. der ſie begleitenden Deutſchen das Lied: 
R.⸗P. Nr. 142 401). Unter Ausnutzung der „Stolz weht die Flagge ſchwarz⸗weiß ⸗ rot!“ 
roßen Roſtfläche des Korbes wird eine zum — Der vom Rothe -Spiritiſten⸗Prozeß be⸗ 
Austrocknen feuchter Wände erforderliche kannte Profeſſor Sellin hat ſich jetzt mit der 
atanig cigielt, Deren nach zelen Seiten hin 8 des Blumenmediums Anna Rothe 
m Anſchauungsbilde wiedergegebenen Man⸗ * (Die Seekrankheit als Geſchäft.) Eine 
tel, auf Dreibein ruhend, recht zweckent⸗ amüſante Geſchichte wird dem „Mouvement ſitzenden Dampfer anſehen. Von dieſem Ge- 
ſprechend erfüllt wird. Auf der Platte des maritime“ erzählt. Ort der Handlung: Ein lichtspunkte aus betrachtet, bietet Deutſchlands 
Bantels befindet ſich eine Oeffnung mit Deckel Schiff, das von Frankreich nach England fährt. Anteil ein ganz anderes Bild. Lloyds Re⸗ 
gum Einſchütten, geräumig genug, um mög- Das Wetter iſt ſehr ſtürmiſch, die Wogen des giſter zählt insgeſamt 84 Dampfer von über 


chſt groben Koks, der ſparſamer als Klein⸗ 3 N 10 000 Brutto- ſtertonnen mit einer Ge- 
088 brennt, verwenden zu können; die andere Meeres gehen hoch. Auf Deck ſitzen und ſtehen egi 


neigt ſind. — Aus Adrianopel wird berichtet, 
daß den dortigen Behörden neuerdings Droh⸗ 
briefe zugegangen ſind, denen zufolge ganz 
Adrianopel durch Dynamit in die Luft ge⸗ 
ſprengt werden joll. 

Auf Befehl des Sultans wird künftighin 
jede ankommende Kiſte im Zollamt ſofort ge⸗ 
öffnet. Mehrere Botſchaften erſuchten wenig⸗ 
ſtens um ſchleunigſte Benachrichtigung der g 
Empfänger. Ferner iſt der Beſuch des Selam⸗ 
liks neuerdings dahin beſchränkt worden, daß 
von jeder Botſchaft nur fünf Perſonen emp⸗ 
fohlen werden dürfen. g 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mainz, 4. September. Heute Morgen 
6½ Uhr iſt durch den Scharfrichter Brandt 
aus Gotha der 18jährige Tiſchler Magnus 
Anton Detroit durch das Fallbeil hingerichtet a 
worden. Detroit war ſehr gefaßt und redete i 
noch laut auf dem Schafott. i 

Geſtern Abend traf ein Mann. namens 
Fiſcher, ſeine Frau mit einem fremden Mann 
in ſeiner Wohnung. Aus Verzweiflung hier⸗ 
über ſprang er mit ſeinen beiden Kindern in 
den Rhein. Das ſechs Monate alte Kind er⸗ 
trank, das andere und der Vater konnten ge⸗ 
rettet werden. 


CCC 
Kaufen Sie Seide direkt 


Es lohnt ſich! Wundervolle Neuheiten in 
Seiden und Foulardſtoffen jeder Art in 
unerreichter Auswahl ſchon von 95 Pf. an. 
Verſandt porto- und zollfrei an Jedermann. 
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. 
Brieſporto nach der Schweiz 20 Pf. 


— BEE Neueſte Nachrichten. 
Deutſche Schuelldampfer. Berlin, 4. September. Der „Vor⸗ 
Nach Lloyds Regiſter für 1903/4 beträgt] wärts“ veröffentlicht heute 115 Anträge, die 

der geſamte Dampferbeſtand der Welt 17 761 dem in Dresden am 13. September ſtattfinden⸗ 

Schiffe. Davon kommen auf Großbritannien den Parteitage der Sozialdemokraten unter- 

8553 (= 48 Prozent), Deutſchland 1425 (breitet werden ſollen. 

8 Prozent) und die Vereinigten Staaten von Aus dem Haag meldet die „Frankf. Ztg.“: 

Amerika 1211 (= annähernd 7 Prozent). Faſt alle in der venezolaniſchen Schieds⸗ 

Dann folgen Norwegen, Schweden, Frank- gerichts⸗-Sache hier eingetroffenen Vertreter 

reich, Rußland, Japan uſw. Berückſichtigt der fremden Mächte find nunmehr abgereiſt. 

man ſtatt der Anzahl der Dampfer ihren Ton⸗ Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
nengehalt, ſo ſtellt ſich Deutſchlands Anteil | Die Regierung erklärte Columbien, daß Aende⸗ 
ſchon etwas beſſer: Von dem Gejamttonnen- rungen im Kanalvertrage unannehmbar ſeien. 
gehalt der Dampfer von 27 183 365 Brutto. Aus Wien berichtet dasſelbe Blatt: In 

Regiſtertonnen kommen auf Großbritannien Mariampol iſt ein Schacht der Galiziſchen 

14 193 582 (= 52 Prozent), auf Deutſchland Karpathen-Petroleum⸗Geſellſchaft in Brand 

2794311 (S über 10 Prozent), Amerika | geraten. 

Königsberg, 4. September. Der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge iſt der Bau 
eines Thorner Holzhafens als geſichert zu be⸗ 
trachten. Der vor einigen Monaten unter 
dem Vorſitz von Herm. Schwartz⸗Thorn ins 
Leben gerufene Verein zur Förderung des 
Holzhafenbaues wird demnächſt in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt werden. Der Plan 
des Thorner Holzhafenbaues erfährt durch die 
preußiſche Regierung warme Unterſtützung. 

Wien, 4. September. Aus Sofia wird 
der „N. Fr. Pr.“ berichtet, daß die öffentliche 
Meinung immer ſtärker zum Kriege dränge, 


rückſichtigen. Im Wettbewerb auf dem Welt⸗ 
meer ſpielen die Hauptrolle die großen Damp⸗ 
A * wir mit Lloyds Regiſter 


Als ſolche 
alle über 10000 Brutto-Regiſtertonnen be⸗ 
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f ; 1 WERE: die Paſſagiere, zum größten Teile leichenblaß, ſamttonnage von 1053 811 Regiftertonnen auf. weil ein Krieg weniger gefährlich erſcheine als Seidenstoff-Fabrik-Union 
ea en 4 Fed denn ſie kämpfen einen en amt Davon — auf . der Bat: die fortgeſetzte Neutralität Bulgariens gegen- Adolf Grieder K Ole. Türich Bu 
indung — Freie. Die niedrigeren Solinder Harne a ene „Eine bübihe junge 15 bez rg uf ea def 5 oel der 27 0 4 gr 1 3 wodurch Kgl. Hoflieferänten. (Schweiz). i 
As Um beider nem u ame ſitzt allein auf einer Bant; fie ſcheint be. |47 Prozent, auf Deu nd. ſowohl der Zahl die Stellung Fürſten Ferdinand ernſtlich 4 
de Stränge cht zungen, ſind zu ſonders hart „mitgenommen“ zu ſein, und man (25) als der Tonnage nach annähernd 30 bedroht ſei. Man geſteht bereits in offiziöſen 0 
gefü Zweck ang . 808 um mit feinem Sand ſieht ihr an, daß ihr körperliches Unbehagen Prozent, auf die Vereinigten Staaten der Kreiſen, daß die Stellung des Fürſten Ferdi⸗ N 
bi Bu etwaige Gasausſtrömungen zu ver- noch im Wachſen begriffen it. Von Zeit zu Zahl (11) wie der Tonnage nach 13 Prozent nand äußerſt ſchwierig geworden jſt, da ſeine 4 
iten. Zeit und in immer kürzeren Zeitabſtänden während alle übrigen Staaten zuſam⸗ ihm von Europa diktierte . der mace⸗ ; 
an 3 3 Angſt⸗ oder Schmerzen$- nicht ei 9 — 11 5 n be * 8 farc Be et egenjat "a 
Be j rei hören und dreht und windet ſich nad! nicht einmal ganz Prozen itzen. te der wild aufgeſchürten Volksſtimmung ſteht. 2 
er ts * allen en jammert und ſtöhnt fie man ſieht, iſt Deutſchland in Bezug auf die Wien, 4. September. Die in Lehmanns Getreide gezahlt in Mark: 5 
iit Sa 15 10 1 von naslok 9 5 Es Obwohl 1 e anderen Paſſagiere blicken, großen Dampfer Großbritannien ſehr nahe Verlage erſchienene Broſchüre Der Los von 1 Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
— h in eutſchen Vergnügungs ofa en und|o wol) fie 985 genug zu leiden haben, mit] gerückt. Von den angeführten 25 großen Rom Kampf in Böhmen „ſowie „Wie man 129,00 bis 131,00, Weizen, neuer 159,00 bis 
wel tern vielfach Gebrauch, daß Beſucher, allen Zeichen des Mitleids und der Teilnahme deutſchen Dampfern gehören 12 dem Nord- Böhmen katholiſch macht!“ ſind in Oeſterreich 162,00, alter —,—, Gerſte —.— bis —.—, 
)e das Lokal zeitweilig verlaſſen wollen, auf die Aermſte, die mehr leidet als fie alle. deutſchen Lloyd, ebenfalls 12 der Hamburg⸗ verboten. ee e dee Kar | 
men — nee nn nn — ———b— — .—.—.— — äuä q g.. — — toffeln GEBEN 
N 1 ; Ergänzungsnotlerungen vom 3. September. 8 
Kirchliche Anzeigen = 2 Berin see. 77, pazt. &r Stettin, den 3. September 1908. . Aufgebote: N Plaz Berlin. (Aa h Ermittelung.) Roggen 
zum Sonntag, den 6. September (18 11 e 8 ienſt; 5 ; Bekanntmachung Hülfsheizer Wegener mit Frl. Schoſſow; Arbeiter 131,00 dis —,— Welzen 162,00 bis —.—, 
T. / ⁰ ³ü‚u2] ̃ↄ B ige ] sg 6 5 Störck mit Frl. Tulewski; Schneidermeiſter Neubeck ee 136,00 bls 
Schloßkirche: Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt-] Die Ausführung der Klempnerarbeiten zum Neu-] mit Frl. Krauſe; Arbeiter Bruder mit Frl. Bokowski; Gerſte —, 7 Hafer 2 4 
Herr Prediger Hurtienne aus Strasburg i. Uck. ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. bau des Wirtſchafksgebäudes auf dem Hauptfried⸗ [chen Gierm it Frl. Dau; U 1 2 
* 99 Uhr. 452 Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): ofe hierſelbſt joll im Wege der öffentlichen Aus⸗ pierling ui der Bahn W . Soc nun Platz Danzig. Roggen 128,00 bis Br j 
Herr Bonfifrialrät Haupt um 10½ Uhr. Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. chreibung vergeben werden. rl. Stern; Mechaniker Kummert mit Frl. Krajewski; Weizen 163,00 bis 166,00, Gerſte 130, 


(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule)ß.] Angebote hierauf find bis zu dem auf rbeſter Henning mit Witwe Krehan, geb. Pateley; 135,00, Hafer 128,00 bis 132,00. : 
Um 3 Uhr ünderg bens ag; Herr Nonſitto del, Salem: Freitag, den 11. September 1903, 5 —— Richker mit Frl. 2 afedt; eln Weltmarktypreiſe. 
rat Graeber. Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. W 12 Uhr, Gericke mit Frl. Waldmann; neider Maskow Es wurden am 3. September gezahlt loko 5 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. Bethanien: im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ mit Frl. Vogler; Schneider Völzmann mit Frl.] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
akobi⸗Kirche: Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. gelen Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ Pautz; Theatermeiſter Redding mit Frl. Zimmer⸗ Speſen in 
Herr Paſtor Lie. Aal um 8½ Uhr. . (Abendmahl. er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch mann; Steindrucker Tafelmeier mit Frl. Wendt. Newport. Roggen 143,00, Weizen 177,25 
Herr Paſtor Steinmetz um 10 Uhr. (Sonnabend Abend 8 Uhr Beichte: Herr Paſtor die Eröffnun derſelben in enwart der etwa z € Ali 5 york. ogg 185 35 „25. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Saltzwedel.) erſchienenen Bieter erfolgen wird. heſchließun gen: Liverpool, Welzen „20. 
Herr Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzu-“ Stepper von Wronski mit Frl. Chriſtann; Leut⸗ FE 
Svensk gudstjänse morje söndag kl. 8,30 Saltzwedel. £ ehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per] nant im . Nr. 2 Sonnenberg mit Frl. Magdeburg, 3. September. RRoh zucker. 
1. m. (Obs tiden) i nordkapellet i 8. Jacobi tr (Oberwiel): oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der] Winckelſeſſer; Verſicherungseinnehmer Koepſel mit Abendbörſe. I. Produkt Ter miubreiſe Tranſito 
2 kyrka af pastor Gunnar Helander. Best 91 5 I 5 a 29 55 g orrat reicht. a Gba Frl. But} ve fob Hamburg. . ug) 2 2 * —— * 16,90 
ugenhagen⸗Gemeinde (Evang. Vereinshaus): achm. hr Kindergottesdienſt. 0 u⸗Dep n. Todes e: „per Oktober ‚95 . „05 per 
Herr Prehgger Bürwaldt um 10 ihr en) güftrat, H utatio DD 


ber p Herr Prediger Bun un > 3 

Nach der Predigt Beichte und Abend l. ukas⸗Kirche: 

Herr after Thimm u 2 Uhr (Sindergokteahienkt Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: Nachm. 1½½ Uhr Kindergottesdienſt. 


vember⸗Dezember 17,90 G., 18,00 B., per 
Sonate Mag 18,15 G. 18,20 B., per April 


dn Nachfeler vom Tochter des Klempnermeiſters Hackbart; Schmiede⸗ 
Ne 18,30 G., 18,40 B., per Mai 18,40 G, 18,45 B. 


meiſter Schulz; Tochter des Hülfswagenmeiſters 
den 2 „ Wilde; Sattlermeiſter Schleyer; Schiffsmakler Fritz; 


1 ; > Brennerfrau Meyer; Arbeiterwitwe Kempin; a 
Militär-Gottesdienft fällt aus. Herr Paſtor weine 3 uhr. A”? a er Tochter des Arbeiters Hempel; Tochter des Arbeiters 1 8. ei Börſen⸗Schluß⸗Berleht. 
Um 12 9 — Herr Prediger Sapnte 1 10 uhr. . 5 Concert, Geſang u. Lieder⸗ Teber Cent Tochter des W ee Schmalz höher. Loko: Tubs und Sun 
= 1 ! 9 2 U indergottesdienft. ER ie unter itwirkung Fi 4 l ters 5. „Eimer 43,00. Schwimmen 
* der Predigt TR aht 1 Gelsdens-⸗Kioche (Gratan: iger geſchätzter Freunde Sohn des Tiſchlers Melchert; Sohn des Arbeiters 42,25. Doppel » Ei 1 ch 


April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Voransſichtliches Wetter 


Chmill; Sohn des Arbeiters Krüger; Sohn des 
Holzhändlers Schubbert; Frau des penſ. Boden⸗ 
meiſters Bauer, geb. Kolhaſe; Pflegling Lietze; 


des Vereins. — Nachdem: 
Tanzkränzchen. Eintritts- 
r Mitglieder und deren Eingeführte find 


R gene e en Herr Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 
Rache 1 h Uhr Kinderg tenſt: Herr Sup. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) - 
derr Reeder Hopurg um g Uhr Der Prediger Schulß um 24 Uhr. rg A 


l 


5 i g g { Arbeiterfrau Jäger, geb. Bertram; Hauptlehrer⸗ 
Ag Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelitund im Vereinslokal Bismarckſtr. 3, Herrn Brennmehl, . ; Shri i en 5. ber 1903. 
Herr Paſtor D. n Pr Betjaale * err Webiger Lang „ a am n N Kleine Bei: ee 5. mug en milder 3 meiſt 
. Ba Pe mu Beichte und Abendmahl.) ern Wiler 8 ie 5 Anſtalten: Miitalleber und ot 1 5 x u an 4 0 ie Jamilien-Nachrichten aus rg 3 heiter, ſtrichweiſe Gewitterneigung. 2 
r Paf „Mieolai⸗ Johne Herr Prediger Baars um 2½ Uhr. Mitglieder, ſich mit einem Feſtprogramm zu ver⸗ 64 8 ali ee — a DS er „„ 
(äula der Bie einde (Sindergottesdienft) |feben, da das Lied, welche, auf der Rücſeite ge. nur) Klan a He Frank geb. Schmidt. 71 J g 
enn um 11 Be): Mafthänstirche (Bredom) : print ft, gemeinschaftlich gefungen wird. aa Haufe >] Elysium-Theater. 
Nancber eiche Abendmahl) Herr Pied 8 zum 10 Ußr, ER 1". Jernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
sklofer⸗Saal (N * ach der Predigt Beichte und Abendmahl. > 5 R 5 5 i 
Ser: depend e Meufadp: ee 90 Standesamtliche Nachrichten. Gelegenheits⸗ Gedichte, 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
10 u 


f 2 : Von Stufe zu Stufe. 
Lutherkirche Chu nen 1 Stettin, den 3. September 1908, Prologe, Feſtreden ze. Näh. Lindenſtr. 25, Edladen.| ornabend : | Vo 


der Balıar Sans, um . N Herr Prediger 1 115 910 f „Geburten: : Keine Preiſe. ) Monna Vanna. 
ier Per alter emaölsfeier; Beichte 01 be ee Sr Benteismann Eine leihungsfähige Renaissance. 
e aer Ebner e et , e e e eee Si laner Mann dr Kante dee Ilaggentuchfabrik! San \Serenissimus-Zwischenspiel 
%% %%% ᷣ V! 7 ¾ . einge- "elle. Monna Vanna. 


Eingang Eliſabethſtraße): 

Vorm. 11 Uhr indergottesdient 

Nachnnn Daus, Eing. Paſſauerſtr. ). 

m. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 

Herr Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Born diger Fehr um 9“, Uhr. 
Herr Pre 11 Uhr bub 

5 Prediger Fehr um 4 Uhr. 
bnnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 


ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des Klempner Brandenburg, Arbeiter Diener, Bürſten⸗ führten 
Marienſtifts-Gomnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder fabrifanten Falk, Schneider Fauſt, Tiſchler Monz ⸗ 


ierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird heimer, Schloſſer Treunis, Arbeiter Breſin. V t t 
— Kräcer aus Schönfeld en . — dem Schutzmann Schwandt, er re er. 


ä iter Zilz, Magi „Büreau⸗Aſſiſtent f 1 
f Cech tere 8 75 Arbeiter Zilz, Magiſtrats⸗Büreau-Aſſiſtenten Kemper Offerten mit Referenzen unter F. P. 
b (Mech 
ee eee e 


(Evang. Ver⸗ 


Bellevue- Theater. 
Halbe pre.“ Wiener Blut. 

Wong mgl. runder Straubinger. 
Montag e Der Bettelſtudent. 


Arbeiter Ruprecht, Arbeiter Pagel, Bremſer Ra⸗ 
bener, Hafenarbeiter Steinhardt, Arbeiter Brüſſow, 1903 an die Expedition dieſes Blattes, 
sch. Lan. Kirchplatz 3, erbeten. 


Arbeiter Tammert, Boten Zierke, Arbeiter König, 


r Zuſchneider Herrenberg Monteur Fedde. — 


Stettin, den 29. Auguſt 1903. 


Polizeiverordnung 
betreffend die Lagerung von Spiritus vo 
mehr als 50 ⅝ Tralles. 


Auf Grund der 8s 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der 
143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine 
andesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird für die 
gerung von Spirituoſen von mehr als 50 % 
ralles unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 
r den Umfang des Stadtkreiſes Stettin folgende 
Polizeiverordnung . 
Die zum Kleinhandel in den Verkaufsräumen 
lagernden Vorräte dürfen nicht mehr als 250 Liter 
betragen. 


2. 

Die Lagerung von 952 als 2½ bis 10 Hekto⸗ 
litern einſchließlich iſt nur außerhalb des Verkaufs⸗ 
räumes und nur unter folgenden Bedingungen 
geſtattet: 2 8 

a) die von maſſiven Umfaſſungswänden um- 
ebenen Räume müſſen zu ebener Erde oder 
in Kellern liegen, unheizbar, gut gelüftet 
ſein und dürfen keine Abflüſſe nach außen 


aben; i 

b) die Lagerräume und ihre Zugänge dürfen 
weder in direkter noch indirekter Verbindung 
mit Treppenhäuſern ſtehen, welche nach 

Räumen führen, die zum dauernden Aufent⸗ 

halt von Menſchen dienen; 

e) wenn in demſelben Lagerraume noch andere 
brennbare Stoffe gelagert werden, ſo müſſen 
die Spiritusfäſſer von dieſen entweder durch 
eine unverbrennliche, ununterbrochene Wand 
getrennt werden, welche mindeſtens 0,80 m, 
in jedem Falle jedoch ſo hoch ſein muß, daß 
das Ueberlaufen von auslaufendem Spiritus 
verhindert wird, oder ſie müſſen in bezw. 
über einem gemauerten Behälter ſo gelagert 
werden, daß im Falle eines Feuers die ge— 
ſamte Flüſſigkeit in dieſen Behälter laufen 
muß und von hier aus weder durch noch 
über die Umfaſſung nach den übrigen Teilen 
des Raumes entweichen kann. 

Das Auflegen von Sand iſt unterſagt, die 
Sohle muß vielmehr ſtets rein gehalten 
werden; 
der Raum muß durch direktes Tageslicht gut 
beleuchtet ſein. 

Das Ab⸗ und Umfüllen von Spiritus bei 
künſtlichem Licht iſt unterſagt. 

3 


d 


— 


ür die Lagerung von mehr als 10 bis einſchließ⸗ 
100 hl gelten folgende Beſtimmungen: 
a) den Vorſchriften des $ 2 muß genügt werden, 


ſoweit dieſelben nicht durch die nachſtehenden]! 


eine Aenderung oder Ergänzung finden; 

b) die Räume müſſen maſſiv gepflaſterten, un⸗ 
durchläſſigen Fußboden und überwölbte 
Decken haben, in Wohngebäuden unter Aus- 
ſchluß von Eiſen. 


Der Fußboden iſt mit einem Gefälle von | 
mindeſtens 1: 100 nach einer unmittelbar 


am Eingange herzuſtellenden, flachen Mulde 
zu verſehen, welche beim Betreten 
Raumes paſſiert werden muß, ſodaß jede 
Anſammlung von Flüſſigkeiten ſofort zu be⸗ 
merken iſt. 

Senkgruben ſind nur dann ſtatthaft, wenn 
dieſelben nach einem außerhalb des Raumes 
li genden Behälter entwäſſern, welcher die 

eſamte lagernde Flüſſigkeit aufnehmen 
ann; 

e) die Umfaſſungswände müſſen ſo hoch ohne 
Unterbrechung aufgeführt werden, daß der 
kubiſche Inhalt des Raumes von dem tiefſten 
durchbrochenen Punkte bis zur Sohle 1½ mal 
ſo groß iſt, als die im Raume lagernde 
Flüſſigkeit einnehmen würde. 

d) Verbindungstüren mit anderen Räumen 
müſſen feuerſicher hergeſtellt werden; 

e) unterhalb des Lagerraums befindliche Räume 
dürfen zum dauernden Aufenthalt von Menſchen 
nicht benutzt werden; 

f) der Lagerraum muß im Falle einer Feuers⸗ 
gefahr vermittelſt der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung unter Waſſer geſetzt werden können. 


Der Polizeipräfident kann von dieſer Vor⸗ 


ſchrift Ausnahmen zulaſſen, ſofern eine 
andere Einrichtung vorhanden iſt, welche die 
jederzeitige Erreichung desſelben Zwecks 
ſicherſtellt. 


9 4. } 
Mengen von mehr als 100 hl dürfen in Wohn⸗ 
gebäuden nicht lagern. 


n einem Raume dürfen mehr als 100 bis 
1 hl in Gebinden nur unter folgenden Be⸗ 

ingungen gelagert werden; 

a) die 88 3 und 4 finden Anwendung, ſoweit in 
Nachfolgendem keine abweichenden Beſtim⸗ 
mungen Anderes vorſchreiben; 
der Lagerraum muß einen direkten le 
von außen, von der Straße, dem Hofe oder 
Garten haben; 

e) die Umfaſſungsmauern dürfen keine nach 
anderen Räumen führenden Oeffnungen haben, 
d) hat der Lagerraum keine Decke, ſonden nur 
ein Dach, ſo iſt dieſes von unverbrennlichem 

Material herzuſtellen; 

e) andere brennbare Gegenſtände dürfen ſich in 
dem Lagerraum nicht befinden. 
6 


b) 


In einem und demſelben Raum dürfen Mengen 

n mehr als 1500 bis 2500 hl nur in Reſervoirs 

8 unverbrennlichem Material gelagert werden. 

Es gelten hierfür nachfolgende Beſtimmungen: 

a) die in § 5 enthaltenen Vorſchriften finden 
auch hier mit den nachfolgenden Ergänzungen 
bezw. Aenderungen Anwendung; 

b) die Lagerräume dürfen nur in der Nähe von 
Flüſſen, Kanälen oder anderen entſprechend 

roßen Gewäſſern angelegt werden. Die Ent⸗ 
0 darf 100 Meter nicht überſteigen. 

e) Die Reſervoirs müſſen bei Neubauten auf 
mindeſtens 0,80 Meter Entfernung freien 
Raum haben, ſodaß jede Stelle derſelben 
leicht revidiert werden kann; bei beſtehenden 


Anlagen genügt für die bereits vorhandenen 


Reſervoirs ein freier Raum von 0,40 m; 
jeder Behälter muß an ſeiner höchſten Stelle 
mit einem unverſchließbaren Entlüftungsrohre 
verſehen ſein, welches in ungefährlicher Weiſe 
ins Freie zu führen und hier mit einem 
Glyzerinverſchluß und am Ende mit einem 
nach unten gerichteten Knie zu verſehen iſt. 
Der Querſchnitt des Rohres iſt ſo zu be⸗ 
meſſen, daß die durch die Einwirkung eines 
Feuers auf das Reſervoir ſich entwickelnden 
Spiritusdämpfe entweichen können, ohne 
eine Sprengung des letzteren herbeizuführen. 
Werden mehrere Entlüftungsrohre 


d 


— 


vereinigt, jo muß der Querſchnitt des Sammel⸗ 
rohres mindeſtens gleich der Summe der 
Querſchnitte der einmündenden Rohre ſein. 

e) die Oeffnungen für den Inhaltsanzeiger in 
den Reſervoirs müſſen möglichſt klein ſein; 

f) wenn die ſtädtiſche Waſſerleitung entfernter 
liegt, iſt in der Nähe des Lagerraumes für 
ſoviel Waſſer zu ſorgen, daß die Feuerwehr 
über mindeſtens 2000 1 in der Minute 
während der Löſchzeit verfügen kann. 

Bei größeren Anlagen kann der Polizei⸗ 
präſident auch mehr fordern; 

g) von dem Lagerraum iſt ein Rohr, welches 
nach Anordnung des Polizeipräſidenten einen 
der Menge der lagernden Flüſſigkeit ent- 
ſprechend weiten Durchmeſſer, jedoch nicht 
weniger als 200 mm i. L. haben muß, nach 
dem a a Gewäſſer bis unter 
den nledrigſten Waſſerſtand zu legen. um in 

en Brandes den Spiritus arten 


loſſen 
zung des 
die Bedin- 
elchen er den 


des 


vom]? 
Reſervoir eines und desſelben Lagerraumes |} 


— 


h) Oeffnungen in den Umfaſſungsmauern müſſen 
ſo eingerichtet ſein, daß von außen nichts in 
den Lagerraum geworfen werden kann. 

i) zum inneren Ausbau dürfen keinerlei brenn⸗ 
bare Materialien verwendet werden, auch 
nicht im Dach, wenn dieſes den eigentlichen 
Lagerraum abſchließt; 

k) die Lagerhäuſer bezw. Reſervoirs müſſen 
mit ordnungsmäßiger Blitzableitung verſehen 
ſein und mit der Feuerwehr durch einen 
Feuermelder direkt verbunden ſein. 

Allgemeine g 


B 57. 

Eine künſtliche Beleuchtung ift nur dann ſtatt⸗ 
haft, wenn der Nachweis geführt wird, daß die 
ſpezielle Einrichtung derſelben jede Exploſions⸗ 
gefahr ausſchließt. 


8. 
In ein und demſelben Raume dürfen in der 
Regel höchſtens 2500 hl Spiritus lagern. Etwaige 
größere Lagerabteilungen bedürfen einer beſonderen 
polizeilichen Genehmigung. 
5 9 


9. H. 

Auf die bereits vorhandenen Spirituslager findet 
die Verordnung nur inſoweit Anwendung, als es 
das öffentliche Sicherheitsintereſſe unbedingt er⸗ 
fordert. 

10 


8 10. 
Strafbeſtimmungen. 
Uebertretungen dieſer Verordnung werden an dem 
zeitigen Nutznießer des Lagers (Eigentümer oder 
Pächter), inſofern nicht die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches, insbeſondere $ 367 No. 6 desſel⸗ 
ben Anwendung finden, mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark beſtraft, an deren Stelle im Falle des 
Unvermögens entſprechende Haft tritt. 
8 11. 


Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Der ee Polizeipräſident. 
V.: 


It a us e hu in 
Regierungsaſſeſſor. 

Der im Kirchenhauſe Papenſtraße 4/5 auf der 
Südſeite belegene bisher von Herrn A. Blaesing 
benutzte Laden nebſt den dahinter befindlichen 
Wohnräumen ſoll per 1. April 1904 auf 5 Jahre 
anderweit meiſtbietend vermiethet werden. Zur 
Abgabe von Geboten iſt ein Termin auf Dienstag, 
den 15. September, Nachm. 4 Uhr, in unſerem 
Büreau Jacobi⸗Kirchhof Nr. 2 part. anberaumt. 

Die Vermiethungsbedingungen liegen daſelbſt aus. 

Stettin, 3. September 1903. 


Der Gemeinde⸗Kirehenrath 


von St. Jacobi. 
gez. Nr. Seipio, 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 9 
Stettin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſiten gelder 


8 , 


N 3% 
7 1 |» „ Imonatlicher Kündigung, 


bei täglicher Kündigung, 


1 » 
13 83 2 ln „ Amonatfihee Kündigung, 8 
bei längerer Kündigungsfriſt (aut beſonderer 
Vereinbarung. 
An- 
zu billigſten Bedingungen. 
Vermietung einzelner Schrunkfächer unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfeiter und 


Jahr an. 


IR DI 


Graaugbücher. 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſeguungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


BVreiteſtraße 42, 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Pa. Rathen. Dachſteine 


naturrot, Hand» u. Maſchinen⸗Steine, oſſeriren jedes 
beliebige Quantum vom Lager und aus ankom— 
menden Kähnen billigſt. 

Tel. 288. Siraeube „ Lauterbach. 


und Verkauf von Wertpapleren 4 : 


einbruchſicherer Stahlkammer von „A 7,50 fürs 5 1 


Frische Rebhühner, 
Frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, 
Wildschuein, 
Hirschrücken u. Keulen, 


auch in kleine Braten geteilt 


Brüsseler Poularden, 
junge gemästete Gänse, 


auch kosshere, 


junge gemästete Enten 
p. Stück 2, 28 — 2, 50. 


grosse junge Hühner, 
Poulets, Tauben, 
Suppenhühner, 


Hühnerkücken zur Zucht, 


frische Schellfische, 
Rothzungen und Zander 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


Sig 


Hur Selbſtbereitung des 
gefündeſten Tafel: und 
Einmaeche⸗Eſſig. 
Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 
befibewährte 9 Se 
N 58 JS 
Elb's Eßſig⸗Eſſenz. 
Liipinastiacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
aturel oder weinfarbig, 4 % 
In Stettin echt zu haben bet: 
Richard Albrecht, 
Franz Bartelt, 
Kich. Tudwig Behm & Co., 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Druschke & Zeunert, 
Eugo Gortatowskl, 
Emil Henschel, 
kaiser Wilhelm-Drogerie, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 
F. W. Mayer. 
Hans Meyer, 
Wax Moeoke’s Wwo., 
Faul Müller, 
Noustadt-Drogerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor Pee, 
Gebr. Schönfeldt, 
Otto Schönmann. 
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Mheumatismus⸗ 


und Gicht⸗Kranken theilt unentgeltlich mit, 
was ihrer lieben Mutter nach jahrelangen 
gräßlichen Schmerzen ſofort Linderung und 
nach kurzer Zeit vollſtändige Heilung brachte. W 

Marle (Grünauer, 
München, Pilgersheimerſtr. 262 /. F 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 


zu vermielen. 
Näheres Kirchllat 3, 1 Kr. 


Junges Mädchen (Waiſe) ſucht Stellung 
zum J. Ottober als Wirtſchaftsfräulein 
im ſtädtiſchen Haushalt. 

Sehr gute Zengniſſe vorhanden. Gefl. Offerten 
erbeten unter nes Schultz, Kolberg 
(Pomm.), Brandenburgiſches See-Hospiz. 


Die Selbsthilfe. . 


Vorschriften für Zene, die an den Folgen von Jugendverirrungen, 
als Nerveuſchwäche, Augſt efühl, Aus ſchläge, Nücken⸗ 8 
marksleiden, laboriren. Dieſem uängieniſchen Werke verdanken 
jährlich Tauſende ihre Wiederherſtellung. Preis 1 Mark in 
Briefmarken. 
Adreſſe: Homöopathische Ordination, Wien, Giselast rasse 6. 


über 
die 


uncl Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150 
Catalog über interessante Bücher |%& 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


Brauchen Sie Geld? 
auf Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel ꝛc., 


. franco. 


ſchreiben Sie ſofort an 


—— 


zu Gunſten des Zentralverbandes 


Loſe à 1 Mark find zu haben bei 


Kaiſer 


Wir haben für Stettin eine 


Haupt-Hgentur 


u vergeben. Geeignete Bewerber, die 


Acquiſitionstätigkeit haben, belieben ihre Adreſſen einzureichen an die 


Jebensverſicherungs⸗ u. Erſparnis⸗Banli 
in Stuttgart (alte Stuttgarter). 8. 


Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
380 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 


R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Wil 


REDET 


K. Schünemann, München 207. 


Ziehung am 15. Oktober 1903 m 
im Nathauſe zu Stettin. 
Zweiter Teil 


Silber- Lotterie 


der Stettiner Vereins⸗Armen pflege. 


helmſtr. 3. 


— 


Zeit und Neigung für die perſönliche 


nur vorzüglichſter Qualität unter reeller Garantie 


— Unrketten 


Dr. Brehmer's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Er. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn 
* 


allbekannte Mutteranstalt 
282 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. — Verlosungscontrolle, 
Privattresors. 


Erledigung aller bankgeschäftlichen! 
Transactionen. 


83 m.» 
Pianinos und Flögel 
— 
in sehr grosser Auswahl zu den verschiedensten Preisen auch 
gegen Teilzahlung empfiehlt das Pianoforte-Geschäft von 


Franz EBreeckow, Grosse Domstrasse 22. 


j j Auf mein besonders grosses Lager der sehünsten Mietsinssrumente 
(keine majorennen. abgespielten Kasten), simtlich mit drei Pedalen verschen, erlaube mir 


besonders aufmerksam zu machen. 
Gr. Domstr. 22. 
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Framz Breeckow, 


SEIT 22 47 
AIR; 7 


* 1 


Max Klauss, Uhrmader, 
e | 


zur Sinsegnung 


fein außergewöhnlich reichhaltiges Lager : 


erer U. Goldener Damen- U. Hersen-Uhren 


empfiehlt 


zu ſehr billigen Vreiſen. 
in allen Metallarten von der einfachſten bis 
zur hocheleganteſten Ansführung. 


Vsseldorf 1982 Gold. * 
v,silberne E enaille < 


Aachener 
Badedien 


Eber 75,000 im Gebravch 


J. S. Hou 


Prospecte gratis 


Kathreiners 
Malzkaffee-Fabriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


im Eulengebi rt erkannt preiswerte und dauerhafte 
et Sale ent Gewebe zu 
Vi ische und Aussta tungen. 
Preisbuch und Muſter poſtfrei, Waren „on 20 / an franko, 
Waldenburger Weber⸗ Unterſtützungs = Unternehmen, 


Eh, Schoen, Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, Nr. 2. 


Die 
Weber 


Er: 


ge: =" | 2 
W. Zimmermann's 

Nöbeltiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Vismarchſtraße. 


empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
i Spiegel . Porſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


vollstandige Wohnungseinrichlungen 


in allen Styl⸗ und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig⸗ 
keit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. 


* 


